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Zusammenfassung 

Der Briefmarkt in Deutschland ist, wie in den meisten Ländern, durch einen strukturellen 
Rückgang der Briefmengen geprägt. Zwischen 2010 und 2022 sind die Mengen um mehr 
als ein Viertel zurückgegangen, im Durchschnitt um 2,6% pro Jahr. Die Wettbewerber 
konnten trotz des strukturellen Nachfragerückgangs sowohl bei Sendungen als auch bei 
Umsätzen ihren Marktanteil von 14-15% nach Menge und Umsatz halten.  

Die aggregierten Briefmarktdaten vermitteln nur ein oberflächliches Bild über die tatsäch-
lichen Entwicklungen im deutschen Briefmarkt und die Vielfalt der im Markt aktiven Zu-
stelldienstleister. In diesem Diskussionsbeitrag wird der Zustellwettbewerb im deutschen 
Briefmarkt aus dem Blickwinkel der Preis- und Qualitätsstrategien sowohl der Wettbe-
werber als auch der Deutschen Post untersucht. Es wird erörtert, wie sich der Zustell-
wettbewerb zusammensetzt, vor welchen Herausforderungen die Wettbewerber stehen 
und welche Preis- und Qualitätsstrategie die marktbeherrschende Deutsche Post verfolgt 
hat und in Zukunft verfolgen könnte. Basierend auf diesen Analysen und in Ergänzung 
mit relevanten geplanten Änderungen des Regulierungsrahmens wird ein Ausblick über 
die Zukunft des Zustellwettbewerbs in Deutschland gegeben. 

Der gesamte Markt, einschließlich der alternativen Zustelldienste (AZD), ist vom struktu-
rellen Rückgang der Briefmengen und verlagseigene AZD zusätzlich vom Rückgang der 
abonnierten gedruckten Tageszeitungen betroffen. Steigende Arbeitskosten und Arbeits-
kräftemangel sind weitere Herausforderungen, denen sich die Unternehmen stellen müs-
sen und die sie nur begrenzt beeinflussen können. Daraus ergeben sich steigende Stück-
kosten in der Zustellung für die Briefdienste. Wie diese damit umgehen (z.B. Akquise 
zusätzlicher Mengen, Effizienzsteigerungen, Angebot neuer Produkte), hängt dabei von 
der Strategie und dem Rückhalt ihrer Eigentümer, insbesondere der Verlagshäuser, ab. 

Im Licht der Analyse der Preis- und Qualitätsstrategien, bestimmter geplanter Änderun-
gen in der sektorspezifischen Regulierung und der geplanten Lockerung der Universal-
dienstvorgaben könnten sich zukünftig in Abhängigkeit der Preis- und Qualitätsstrategie 
der DPAG zusätzliche Spielräume für die Wettbewerber ergeben. Zudem haben auch die 
AZD und ihre Verbünde Möglichkeiten ihre Wettbewerbsposition zu verbessern, unter 
anderem durch eine verbesserte Kooperation untereinander und durch die Weiterent-
wicklung ihrer Geschäftsmodelle hin zu eigenständigen Zustellgesellschaften. 

Infolge der geplanten Mehrwertsteuerbefreiung des Teilleistungszugangs jedoch würde 
Zustellwettbewerb und damit dessen disziplinierender Einfluss auf die Preis- und Quali-
tätsstrategie der DPAG sehr viel schneller abnehmen als es durch die strukturellen Mark-
tentwicklungen bei Nachfrage und Kosten zu erwarten wäre. Es steht zu befürchten, dass 
eine Umsetzung der geplanten Mehrwertsteuerbefreiung trotz vieler vorgeschlagener 
Verbesserungen in der Aufsicht des Briefmarktes wie dem Konsistenzgebot oder dem 
Netzzugang für Warensendungen binnen kurzer Zeit zu einer Remonopolisierung des 
Briefmarktes führen würde.  



  Preis- und Qualitätsstrategien im Briefmarkt: Auswirkungen auf den Zustellwettbewerb V 

Summary 

As in many other countries, the German letter market has experienced a structural decline 
in letter volumes. Between 2010 and 2022, volumes decreased by over a quarter, aver-
aging a 2.6% annual decline. Despite the decrease in demand, competitors have man-
aged to maintain their market share of 14-15% in terms of both mailings and revenue. 

The letter market data only provides a superficial overview of the developments in the 
German letter market and the diversity of service providers. This discussion paper anal-
yses the end-to-end competition in the German letter market from the perspective of price 
and quality strategies of competitors and the incumbent Deutsche Post. We discuss the 
composition of delivery competition, the challenges faced by competitors, and the price 
and quality strategy pursued by the market-dominant Deutsche Post, as well as potential 
future strategies. The analysis is used to provide an outlook on the future of end-to-end 
competition in Germany, also considering relevant planned changes to the regulatory 
framework. 

The structural decline in letter volumes is affecting the entire market, including competi-
tors. Publisher-owned letter service providers are also experiencing a decline in subscrip-
tions to printed daily newspapers. Additionally, rising labour costs and labour shortages 
pose further challenges for companies, which they can only influence to a limited extent. 
As a result, mail services are experiencing rising unit delivery costs. The strategy and 
support of their owners, particularly the publishing houses, will determine how they ad-
dress this issue. This may involve acquiring additional volumes, increasing efficiency, or 
offering new products. 

Based on the analysis of price and quality strategies, changes in sector-specific regula-
tion, and the relaxation of universal service requirements, competitors may have more 
opportunities in the future depending on Deutsche Post’s pricing and quality strategy. 
Furthermore, competitors and its alliances have the potential to enhance their competitive 
position by improving collaboration among themselves and by refining their business 
models to operate as independent delivery companies. 

However, because of the planned VAT exemption for access services, end-to-end com-
petition and thus its disciplinary influence on DPAG's price and quality strategy would 
diminish much faster than would be expected due to structural market developments in 
demand and costs. It is to be feared that the implementation of the planned VAT exemp-
tion would lead to a remonopolisation of the letter market within a short period of time, 
despite many proposed improvements in the supervision of the letter market, such as the 
consistency requirement or network access for goods consignments. 
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1 Hintergrund und Zielsetzung 

Der Briefmarkt in Deutschland ist, wie in den meisten Ländern, durch einen strukturellen 
Rückgang der Briefmengen verbunden. Zwischen 2010 und 2022 sind die Mengen um 
mehr als ein Viertel zurückgegangen, im Durchschnitt um 2,6% pro Jahr. Die Wettbewer-
ber konnten trotz des strukturellen Nachfragerückgangs sowohl bei Sendungen als auch 
bei Umsätzen ihren Marktanteil von 14-15% nach Menge und Umsatz halten.1  

Abbildung 1 Sendungsmengen und Umsätze im deutschen Briefmarkt (2010-2023p) 

 

Quellen: Eigene Darstellung basierend auf BNetzA (2018), S. 91 und BNetzA (2023b). 

Anmerkungen: Die Angaben beziehen sich auf Briefsendungen bis 1.000g (lizenzierter Bereich) und 
schließen nationale und grenzüberschreitende (in- und ausgehend) Sendungen ein. Die Angaben 
für das Jahr 2023 basieren auf Schätzungen der Marktteilnehmer. 

Für das Jahr 2023 erwarten die Marktteilnehmer einen stärkeren Mengenrückgang von 
mehr als 7% (siehe Abbildung 1). Auch in den kommenden Jahren ist im Zuge der fort-
schreitenden Digitalisierung im privaten und öffentlichen Sektor mit einem weiteren Rück-
gang der Briefmengen zu rechnen. 

 
 1  Vgl. BNetzA (2023a). 
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Abbildung 2 Briefmengenentwicklung im europäischen Vergleich (indexiert, 2015=100) 

 

Quellen: Eigene Darstellung basierend auf Marktbeobachtungsdaten der Regulierungsbehörden ACM (NL), 
ARCEP (FR), BNetzA (DE), Ofcom (UK) und PTS (SE). 

Im Vergleich zu anderen europäischen Ländern ist der Briefmengenrückgang in Deutsch-
land allerdings als eher moderat einzustufen, wie Abbildung 2 zeigt. Während in Deutsch-
land die Briefmenge zwischen 2015 und 2022 um rund ein Viertel zurückgegangen ist, 
verloren Frankreich, Großbritannien, die Niederlande und Schweden rund 40% ihrer 
Briefmenge.  

Nichtsdestotrotz gilt auch für Deutschland, dass der Briefmarkt aus strukturellen Gründen 
in Zukunft weiter schrumpfen wird. Angesichts dieser Entwicklungen im Briefmarkt und 
der wachsenden Bedeutung des Paketmarkts arbeitet der deutsche Gesetzgeber an ei-
ner umfassenden Reform des Regulierungsrahmens für den gesamten Postmarkt. Das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) hat am 28. November 2023 
den Referentenentwurf für ein Postrechtsmodernisierungsgesetz (PostModG)2 veröffent-
licht. Damit könnte es bis zum Sommer 2024 von Bundestag und Bundesrat verabschie-
det werden. In dem Referentenentwurf sind die Sicherstellung des Universaldienstes und 
die Sicherstellung eines chancengleichen und funktionsfähigen Wettbewerbs wie schon 
im Postgesetz von 1997 erklärte Ziele der Regulierung.3 Um zu einer Einschätzung für 
die Zukunftsperspektive des Zustellwettbewerbs im deutschen Briefmarkt zu gelangen, 
werden wir auch einige, aus unserer Sicht relevante Änderungen, wie sie im Referenten-
entwurf des PostModG enthalten sind, berücksichtigen. 

Die aggregierten Briefmarktdaten vermitteln nur ein sehr oberflächliches Bild über die 
tatsächlichen Entwicklungen im deutschen Briefmarkt und die Vielfalt der im Markt akti-
ven Zustelldienstleister. In diesem Diskussionsbeitrag werden wir im Detail den 

 
 2  Vgl. Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung des Postrechts. 
 3 Ebenda, § 2 Absatz 2 Nr. 1 und 2 PostModG. 
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Zustellwettbewerb im deutschen Briefmarkt aus dem Blickwinkel der Preis- und Quali-
tätsstrategien sowohl der Wettbewerber als auch der Deutschen Post untersuchen. Zu 
diesem Zweck ist es notwendig zu verstehen, wie sich der Zustellwettbewerb zusammen-
setzt und vor welchen Herausforderungen die Wettbewerber stehen und welche Preis- 
und Qualitätsstrategie der Incumbent, die marktbeherrschende Deutsche Post, bislang 
verfolgt hat. Basierend auf diesen Analysen und in Ergänzung mit aus unserer Sicht re-
levanten geplanten Änderungen des Regulierungsrahmens werden wir einen Ausblick 
über die Zukunft des Zustellwettbewerbs in Deutschland geben. 

Im Kapitel 2 wird ein Überblick zu den regulatorischen Rahmenbedingungen und den im 
Referentenentwurf vorgeschlagenen Änderungen, die aus unserer Sicht eine hohe Rele-
vanz für die zukünftigen Entwicklungen beim Zustellwettbewerb haben können, gegeben. 
Kapitel 3 legt den Schwerpunkt auf die Zustellwettbewerber im deutschen Briefmarkt, wie 
sie sich organisieren, vor welchen Herausforderungen sie stehen und welche Strategien 
sie verfolgen. Kapitel 4 befasst sich mit der bisherigen Preis- und Qualitätsstrategie der 
Deutschen Post und vor welchen Herausforderungen das Unternehmen steht. In Kapi-
tel 5 greifen wir in einem Exkurs die im Referentenentwurf enthaltene Mehrwertsteuerbe-
freiung für Teilleistungen der DPAG und deren mögliche Auswirkungen auf den Markt 
auf, bevor in Kapitel 6 ein Ausblick auf die Zukunft des Zustellwettbewerbs gegeben wird. 

Die Erstellung der Studie basiert auf einem umfassenden Desk Research, unter anderem 
von Veröffentlichungen der Deutschen Post, alternativer Zustelldienste und deren Ver-
bünde (Pressemitteilungen, Präsentationen, Geschäftsberichte und Informationen auf 
Websites) und Veröffentlichungen der Bundesnetzagentur (BNetzA), der Monopolkom-
mission, des Bundeskartellamts (BKartA) und des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK). Darüber hinaus wurde die Eigentümerstruktur von über 100 der 
größten auf dem deutschen Briefmarkt tätigen Zustellunternehmen recherchiert. Darüber 
hinaus wurden sowohl Interviews mit Marktteilnehmern geführt wie mit der MEDIA Logis-
tik GmbH mit ihrer Marke PostModern), Vertretern der beiden Verbünde Mail Alliance und 
P2 und der dvs Deutscher Versand Service, sowie mit einem Vertreter des DVPT Arbeits-
kreises der Großversender. Darüber hinaus gab es zahlreiche Hintergrundgespräche mit 
weiteren Marktteilnehmern unter anderem auf dem Stakeholderdialog zu den Eckpunkten 
der Postgesetznovelle am 29. März 2023 in Berlin und auf der Konferenz Verlagslogistik 
des BDZV am 30. November 2023 in Würzburg. 
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2 Die regulatorischen Rahmenbedingungen im deutschen Brief-
markt und geplante Änderungen 

Nicht nur Nachfrage- und Kostenentwicklungen, sowie unternehmerische Entscheidun-
gen der AZD, ihrer Eigentümer und der relevanten Verbünde einschließlich des Deut-
schen Versandservice haben einen Einfluss auf die Wettbewerbsposition der Briefdienst-
leister, sondern auch der sektorspezifische Regulierungsrahmen, in denen sich die Un-
ternehmen bewegen. Dieser wird seit mehr als 25 Jahren durch das Postgesetz (PostG)4 
ergänzt durch zahlreiche Verordnungen gesetzt und durch die Umsetzungs- und Ent-
scheidungspraxis der BNetzA mit Leben erfüllt. Ziele der Regulierung sind zum einen die 
Sicherstellung eines postalischen Universaldienstes und zum anderen die Förderung ei-
nes chancengleichen Wettbewerbs im Briefmarkt. In dem Regulierungsrahmen werden 
erstens Umfang und Vorgaben zum postalischen Universaldienst und dessen Sicherstel-
lung einschließlich Verbraucherschutz festgelegt, zweitens die Regeln für Marktzugang 
und die Vorgaben zur Regulierung des marktbeherrschenden Betreibers (u.a. die Regu-
lierung von Entgelten) definiert und drittens die Aufgaben und Kompetenzen der verant-
wortlichen Regulierungsbehörde, die BNetzA, festgelegt.  

Die Vorgaben zum Universaldienst legen das Mindestqualitätsniveau für Briefdienstleis-
tungen fest, an der sich das aktuelle Dienstleistungsangebot im Bereich Brief Kommuni-
kation der DPAG orientiert. Die Vorgaben zur und die Umsetzung der Entgeltregulierung 
(ex ante und ex post) durch die BNetzA beeinflussen den Preissetzungsspielraum des 
marktbeherrschenden Unternehmens DPAG und damit auch die Preismöglichkeiten für 
die Wettbewerber im Briefmarkt, der im Wesentlichen durch einen Preiswettbewerb ge-
kennzeichnet ist. Dazu zählen u.a. die Beschlüsse der BNetzA zu Brief-Einzelsendungs-
entgelten, die über einen mehrjährigen Price-Cap-Mechanismus reguliert werden und 
Verfahren im Zusammenhang der nachträglichen Entgeltüberprüfung. Im August 2023 
hat die BNetzA den Antrag auf vorzeitige Portoerhöhung der DPAG abgelehnt, so dass 
das Unternehmen bis Ende 2024 keine Möglichkeit hat, die Einzelsendungsentgelte für 
Briefdienstleistungen zu erhöhen.5 Im Rahmen der nachträglichen Entgeltkontrolle im 
Zusammenhang mit der Preis-Kosten-Schere im Bereich der Briefkonsolidierungsleistun-
gen hat die BNetzA zwölf Verfahren gegen Deutsche Post InHaus Services (DP IHS) 
durchgeführt.6 

Im deutschen Briefmarkt spielen darüber hinaus Entscheidungen der Wettbewerbsbe-
hörde, des Bundeskartellamts (BKartA), eine besondere Rolle. Das BKartA kann in Er-
gänzung zu den Kompetenzen der BNetzA in angrenzenden Bereichen bei Vorliegen ei-
nes Marktmachtmissbrauchs aktiv werden kann. Zu nennen sind hier u.a. die Beschlüsse 
des BKartA zum Teilleistungszugang für Wettbewerber im Jahr 20057 und zu 

 
 4 Postgesetz (PostG). 
 5 Vgl. BNetzA BK5 (2023b) und BNetzA (2023a), S. 101-102. 
 6 Vgl. BNetzA BK5 (2023a). 
 7 Vgl. BKartA (2005). Erst seit diesem Beschluss ist können sowohl Versender als auch Wettbewerber 

zu gleichen Bedingungen den Teilleistungszugang der DPAG nutzen und deswegen Wettbewerb im 
Bereich Briefkonsolidierung (Netzzugangswettbewerb) entstehen. 
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Großkundenpreisen der DPAG im Jahr 20158. Seit Juli 2023 läuft ein Verfahren im Be-
reich der Briefkonsolidierungsleistungen gegen DP IHS, Postcon und Compador.9 

Damit umfasst der sektorspezifische Regulierungsrahmen sowohl die aktuelle Gesetzes- 
und Verordnungslage als auch die Entscheidungspraxis der BNetzA und des BKartA. 
Das Postgesetz wird derzeit umfassend überarbeitet. Da in diesem Beitrag auch eine 
zukunftsbezogene Betrachtung durchgeführt wird, werden die aus unserer Sicht wich-
tigsten vorgeschlagenen Änderungen des Regulierungsrahmens und deren mögliche 
Auswirkungen auf den Zustellwettbewerb im deutschen Briefmarkt diskutiert. Der Entwurf 
für das Postrechtsmodernisierungsgesetz (PostModG-Entwurf) wurde am 28. November 
2023 in die Länder- und Verbändebeteiligung gegeben und veröffentlicht.10 Stellungnah-
men waren bis 6. Dezember 2023 möglich, die am 7. Dezember 2023 öffentlich gestellt 
wurden. Am 20. Dezember 2023 wurde der Gesetzentwurf zur Postgesetznovelle vom 
Kabinett beschlossen.11 Soweit ersichtlich, wurden im vom Kabinett beschlossenen Ge-
setzentwurf keine Änderungen vorgenommen, die die in Tabelle 1 behandelten Aspekte 
betreffen (bis auf eine Anpassung der Nummerierung der Paragrafen). 

Tabelle 1 Wesentliche geplante Änderungen im Regulierungsrahmen 

 Aktueller Rechtsrahmen 
PostG / PUDLV / PEntgV 

Gesetzentwurf der Bundesregierung 
PostModG 

Universaldienst 
Umfang der  
Universaldienst- 
leistungen 

Beförderung (=Einsammeln, Weiterlei-
ten oder Ausliefern) von 
Briefsendungen bis 2.000 g 
Pakete bis 20 kg 
Büchern, Katalogen, Zeitungen und 
Zeitschriften, soweit die Zustellung 
durch einen Postdienstleister erfolgt 
§ 11 PostG i.V.m. § 4 Abs. 2 PostG 
(Begriffsbestimmungen) und § 1 
PUDLV 

Beförderung (=Abholen, Sortieren, Wei-
terleiten oder Zustellen) von 
Briefsendungen einschließlich Teilleis-
tungen bis 2.000 g 
Pakete bis 20 kg 
Warensendungen, Büchern, Zeitungen 
und Zeitschriften, soweit die Zustellung 
durch einen Postdienstleister erfolgt 
Förmliche Zustellung von Schriftstü-
cken 
§ 16 Abs. 1 PostModG-Entwurf 
 
Nicht unter Abs. 1 fällt die Beförderung 
von 
Werbebriefsendungen (Beförderung zu 
einem besonderen Entgelt) 
Sendungen, die zu Sondertarifen für 
bestimmte Kundengruppen befördert 
werden (insbes. Geschäftskunden und 
Massenversender) 
betrifft besonders Paketsendungen 
§ 16 Abs. 2 Nr. 1 und 2 PostModG, S. 
121/122 der Begründung zum Post-
ModG-Entwurf  

 
 8 Vgl. BKartA (2015). 
 9 BKartA (2023). Zum Zeitpunkt der Erstellung des Diskussionsbeitrags war dieses Verfahren noch nicht 

abgeschlossen. Vgl. dazu auch Monopolkommission (2023), Kapitel 5.4. 
 10 BMWK (2023b). 
 11 Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung des Postrechts. 
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 Aktueller Rechtsrahmen 
PostG / PUDLV / PEntgV 

Gesetzentwurf der Bundesregierung 
PostModG 

Universaldienst 
Umsatzsteuer- 
befreiung für  
Universaldienst- 
leistungen 

Einzelsendungstarife (Listenpreise) und 
speziell über Price Cap genehmigte 
Entgelte 
Mehrwertsteuerbefreiung gilt allgemein 
für jedermann zugängliche Preise (Lis-
tenpreise) und für genehmigte Entgelte 
UStG § 4 Nummer 11b, Satz 3 Buch-
stabe b i.V.m. §19 PostG 

Einzelsendungstarife (Listenpreise) und 
genehmigungspflichtige Entgelte, d.h.  
Briefsendungen bis 2.000 g einschließ-
lich Teilleistungen 
Paketsendungen (Listenpreise) 
UStG § 4 Nummer 11b, Satz 3 Buch-
stabe b** i.V.m. § 40 PostModG-Ent-
wurf (siehe auch Art. 18 PostModG zur 
Änderung des UStG) 

Universaldienst- 
verpflichtung 

Fiktion: Erbringung des Universaldiens-
tes durch den Markt 
Keine Verpflichtung eines Postdienst-
leisters durch BNetzA 
Selbstverpflichtung zur Erbringung be-
stimmter Postdienstleistungen durch 
DPAG gegenüber dem Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Arbeit (2004) 

Verpflichtung von Anbietern, insbeson-
dere solche bisher Universaldienstleis-
tungen erbracht haben (DPAG) 
Verpflichtung möglicherweise relevant 
für die Beantragung der USt-Befreiung* 
§ 15 Abs. 2 Nr. 1 und 2 PostModG, 
S. 119 der Begründung zum PostModG 

Universaldienst 
Laufzeitvorgaben 

Briefsendungen (Einzelversand) 
E+1: 80% 
E+2: 95% 
§ 2 Nummer 3 Satz 1 PUDLV 
Paketsendungen 
E+2: 80% 
§ 3 Nummer 2 Satz 1 PUDLV 

Briefsendungen im Universaldienst 
(einschl. Teilleistungen) 
E+3: 95%  
E+4: 99% 
Paketsendungen im Universaldienst 
(keine Sondertarife) 
E+3: 95%  
E+4: 99% 
§ 18 PostModG 

Entgeltregulierung 
Dienste, die geneh-
migungspflichtig sind 
(ex ante) 

Voraussetzung: Marktbeherrschung 
Entgelte für lizenzpflichtige Postdienst-
leistungen (Briefsendungen bis  
1.000 g) für Einzelsendungen (Min-
desteinlieferungsmenge < 50 Sendun-
gen) 
§ 19 PostG 

Voraussetzungen: Marktbeherrschung 
und Universaldienstleistung 
Entgelte für  
Briefsendungen bis 2.000 g einschließ-
lich Teilleistungen 
Paketsendungen (Listenpreise) 
§ 40 PostModG-Entwurf i.V.m. § 16 Ab-
satz 1, Nummer 1 und 2, § 16 Absatz 2 
Nummer 2 und § 54 

Entgeltregulierung 
Konsistenzgebot 

Keine Vorgaben  
(Anknüpfung an nicht relevanten Fall 
des § 7 Satz 2 PEntGV, Weitergabe 
von Kostensteigerungen, die zulasten 
der Entgelte für Zugangsleistungen ge-
hen) 

Sicherstellung der Konsistenz zwischen 
Entgelten für Zugangs- und Endkun-
denleistungen (angemessene Berück-
sichtigung von Kostensteigerungen ins-
besondere bei Teilleistungsentgelten) 
§ 40 Absatz 4 PostModG-Entwurf, 
siehe S. 128 der Begründung zum 
PostModG-Entwurf 

Netzzugang 
Warensendungen 

Keine Vorgaben Voraussetzungen: Marktbeherrschung, 
Zugang nur für nicht marktbeherr-
schende Anbieter von Briefdienstleis-
tungen und eigener Zustellinfrastruktur 
(mind. teilweise) 
Entgelte unterliegen der Genehmi-
gungspflicht und dem Konsistenzgebot 
§ 54 Absatz 3 und Absatz 4 i.V.m. § 40 
Absatz 1 und § 40 Abs. 4 PostModG 

Quellen: Postgesetz zuletzt geändert am 9. März 2021 (PostG); Post-Universaldienstleistungsverordnung 
zuletzt geändert am 7. Juli 2005 (PUDLV); Post-Entgeltregulierungsverordnung zuletzt geändert am 
9. März 2021 (PEntgV); Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Gesetzes zur Moderni-
sierung des Postrechts (PostModG); Umsatzsteuergesetz zuletzt geändert am 11.12.2023 (UStG); 
Deutscher Bundestag (2004). 



  Preis- und Qualitätsstrategien im Briefmarkt: Auswirkungen auf den Zustellwettbewerb 7 

Erläuterungen: i.V.m. – in Verbindung mit  
* „Die Steuerbefreiung setzt voraus, dass der Unternehmer sich entsprechend einer Bescheinigung 
des Bundeszentralamtes für Steuern gegenüber dieser Behörde verpflichtet hat, flächendeckend im 
gesamten Gebiet der Bundesrepublik Deutschland die Gesamtheit der Universaldienstleistungen 
oder einen Teilbereich dieser Leistungen nach Satz 1 anzubieten.“ UStG § 4 Nummer 11b Satz 2. 

Tabelle 1 fasst die aus unserer Sicht wichtigsten geplanten Änderungen zusammen, die 
sich auf die Preis- und Qualitätsstrategie der Deutschen Post und damit auf den Wettbe-
werbsspielraum der AZD und der Verbünde auswirken könnten. Dies umfasst die folgen-
den Veränderungen: 

(1) die Aufnahme der Teilleistungen in den Universaldienst und deren Entgelte in die 
Genehmigungspflicht, mit der Folge, dass Teilleistungen von der Mehrwertsteuer 
befreit werden;12 

(2) die Absenkung der Laufzeitvorgaben für Briefsendungen im Universaldienst (eine 
Zustellung von Briefen und Paketen soll, unverändert, weiterhin an 6 Werktagen 
erfolgen); 

(3) die Sicherstellung der Konsistenz zwischen Entgelten für Zugangs- und Endkun-
denleistungen (angemessene Berücksichtigung von Kostensteigerungen insbe-
sondere bei Teilleistungsentgelten); 

(4) der Netzzugang für Warensendungen. 

Diese Aspekte werden in der Diskussion zur Zukunft des Zustellwettbewerbs in Abhän-
gigkeit von der Preis- und Qualitätsstrategie der Deutschen Post in Kapitel 5 berücksich-
tigt. 

Weitere Vorgaben, die zu einer Erhöhung des bürokratischen Aufwands bei Wettbewer-
bern im Briefmarkt führen würden, betreffen die umfassenden Änderungen in der Markt-
zugangsregulierung13, die gleichermaßen für Brief- wie Paketdienstleister gelten sollen 
(Beantragung zur Eintragung in das Anbieterverzeichnis mit umfassenden Nachweis-
pflichten). Die Erweiterungen hinsichtlich der Nachweise, insbesondere im Zusammen-
hang mit den Arbeitsbedingungen, wurden in erster Linie in Folge von beobachteten 
Missständen in der Paketzustellung eingeführt. Unabhängig davon, ist vorgesehen, dass 
alle Anbieter von Postdienstleistungen nach den neuen Regeln einen Antrag auf Auf-
nahme in das Anbieterverzeichnis stellen müssen mit Ausnahme von Betreibern von Zu-
gangspunkten, d.h. Postagenturen bzw. Paketshops und Paketstationen. Die neuen Re-
geln würden nach einer Übergangszeit von maximal drei Jahren auch für bereits lizen-
zierte Briefdienstleister gelten.14 

 
 12 In der Begründung zum Referentenentwurf finden sich keine expliziten Hinweise auf die Mehrwertsteu-

erbefreiung, siehe BMWK (2023b). Im verabschiedeten Gesetzentwurf findet sich eine Kostenabschät-
zung infolge der Umsatzsteuerbefreiung, siehe Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Ge-
setzes zur Modernisierung des Postrechts, S. 98. 

 13 Vgl. Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung des Postrechts, 
Kapitel 2. 

 14 Gesetzentwurf der Bundesregierung, Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung des Postrechts, 
§ 112 PostModG, Übergangsvorschriften für lizenzierte Postdienstleister und Anbieter, die eine Erbrin-
gung von Postdienstleistungen bereits angezeigt haben. 
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3 Die Zustellwettbewerber im deutschen Briefmarkt 

3.1 Einleitung 

Seit Beginn der schrittweisen Öffnung des deutschen Briefmarktes mit Inkrafttretens des 
Postgesetzes15 hat sich der Zustellwettbewerb, zunächst nur für „höherwertige“ Brief-
dienstleistungen entwickelt, ab dem Jahr 2008, mit der Abschaffung des reservierten Be-
reichs, auch für standardisierte Zustellleistungen.16 In den letzten 20 Jahren haben die 
Zustellwettbewerber ihre Position im deutschen Briefmarkt jedoch sukzessive ausgebaut, 
wobei seit 2019 die Marktanteile der Wettbewerber nach Umsatz und Sendungsmenge 
stabil bei 14-15% liegen (siehe Abbildung 3). 

Abbildung 3 Entwicklung des Marktanteils der Wettbewerber im deutschen Briefmarkt 

 

Quellen: Eigene Darstellung basierend auf BNetzA (2018), Jahresbericht 2018: 20 Jahre Verantwortung für 
Netze, Stand: Dezember 2018, S. 91 und BNetzA (2023b). 

Seit 2020 sind bei der BNetzA stabil circa 400 Lizenznehmer gemeldet.17 Der mit Ab-
stand größte Lizenznehmer ist die Deutsche Post, die in allen Segmenten des deutschen 
Briefmarktes tätig ist.18 Die anderen Lizenznehmer sind entweder im Bereich der 

 
 15 Postgesetz (PostG). 
 16  Die Deutsche Post hatte bis zur vollständigen Öffnung des Briefmarktes zum 1. Januar 2008 ein in der 

damaligen Fassung des Postgesetzes verankertes Briefmonopol inne, also das exklusive Recht, allei-
nige Anbieterin bestimmter Beförderungsleistungen zu sein („Exklusivlizenz“). Ab dem Jahr 1998 er-
folgte die schrittweise Öffnung des Briefmarktes, zunächst jedoch nur für „höherwerte Briefdienstleis-
tungen“. Ab dem Jahr 2002 durften Alternative Zustelldienste Sendungen ab 100g befördern, ab dem 
Jahr 2005 Sendungen ab 50g. Vgl. Haucap, Justus (2018). 

 17  Vgl. BNetzA (2023e), S. 7. Zu den 400 Lizenznehmern gehören aber auch zahlreiche Einzelunterneh-
mer, die jeweils nur in vergleichsweise geringem Umfang Sendungen befördern. 

 18 Vgl. zur Strategie der Deutschen Post Kapitel 4. 
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! Bruch in der Berichterstattung der BNetzA in 2015/2016 !
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internationalen Briefverkehre, der Konsolidierung von Sendungen oder der alternativen 
Zustellung innerhalb Deutschlands tätig (vgl. hierzu Abbildung 4). Im Bereich der interna-
tionalen Briefverkehre sind vorwiegend Tochterunternehmen ausländischer Postdienste 
aktiv. Der Bereich der Briefkonsolidierung wird im Wesentlichen beherrscht von der Toch-
tergesellschaft der Deutschen Post, die Deutsche Post Inhaus Services GmbH (DP IHS). 
Hier sind nur noch wenige unabhängige Dienstleister am Markt aktiv. Das Gros der Li-
zenznehmer betätigt sich hingegen als Ende-zu-Ende Dienstleister in der Briefzustellung, 
als sogenannte alternative Zustelldienste (AZD) mit eigenen regional begrenzten Gebie-
ten. Einige AZD haben sich in regionalen Netzwerken zusammengeschlossen, über die 
sie untereinander regionale Sendungen zur Zustellung austauschen. Auf nationaler 
Ebene sind zwei Verbünde, die gleichzeitig für den nationalen Austausch zwischen den 
AZD eine wichtige Rolle spielen, entstanden. Sie verfügen jeweils über eine Flächenab-
deckung von ca. 50-60 Prozent.19 Der Deutsche Versandservice dvs fungiert als An-
sprechpartner für große Versender und orchestriert eigenständig den Transport und die 
Zustellung der Briefsendungen vorrangig über die AZD. 

Abbildung 4 Marktteilnehmer im deutschen Briefmarkt 

 

Quelle: Eigene Darstellung u.a. basierend auf BNetzA (2023e). 

Der Schwerpunkt dieses Kapitels liegt auf den alternativen Zustelldiensten und deren 
Nachfrage- und Kostensituation (siehe Abschnitt 3.2 und 3.4), den Kooperationen zwi-
schen ihnen (siehe Abschnitt 3.3), und ihrer strategischen Ausrichtung (siehe Abschnitt 
3.4). Das Kapitel schließt mit einer Zusammenfassung zu den Chancen und Risiken für 
die Wettbewerber im deutschen Briefmarkt. 

 
 19  Diese Einschätzung des WIK wurde in Interviews mit den Verbünden P2 am 30 März 2023 und Mail 

Alliance am 4. Mai 2023 bestätigt. 
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3.2 Wettbewerber im Briefmarkt: Alternative Zustelldienste 

Die wichtigsten Investoren im deutschen Briefmarkt waren das niederländische Postun-
ternehmen PostNL und eine Vielzahl von kleineren und großen Verlagsgesellschaften, 
die in der Briefzustellung eine sinnvolle Ergänzung für die Auslastung und Weiterentwick-
lung ihrer verlagseigenen Zustellgesellschaften sahen. Daneben gibt es noch zwei wei-
tere bedeutende Investoren mit der Dieter von Holtzbrinck Vermögensverwaltung GmbH 
und das Logistikunternehmen Fiege. In jüngerer Zeit kommen auch die Mail Alliance / 
mailworXs und die dvs – Deutscher Versand Service als Eigentümer von Zustellgesell-
schaften ins Spiel, hier allerdings eher mit der Zielsetzung große weiße Flecken in der 
Zustelllandschaft der AZD zu vermeiden.20 

Bereits in der Vergangenheit stand der Zustellwettbewerb auf der Kippe, als große Wett-
bewerber aufgrund wirtschaftlicher Probleme bzw. in Folge veränderter Strategien den 
Markt verlassen mussten, wie die folgenden zwei Beispiele zeigen, die für die weitere 
Entwicklung des Briefmarktes in Deutschland prägend waren. 

Beispiel 1 Insolvenz der PIN Group und teilweiser Aufkauf durch die Georg-von- 
Holtzbrinck-Gruppe (2007/2008) 

 Unternehmensgeschichte 
April 1999 Gründung der PIN intelligente Dienstleistungen AG (PIN AG) in Berlin 

Mitte 2004 Beteiligung der Axel Springer AG und der Georg von Holtzbrinck-Gruppe zu je 30% 

Oktober 2005 Die restlichen Anteile der PIN-Gründer wurden von der WAZ-Mediengruppe und 
der luxemburgischen Rosalia Investment S.A. (Beteiligungsfirma des PIN-
Vorstandschefs Günter Thiel) übernommen 
Die PIN AG wurde als PIN Mail in die PIN Group AG Luxemburg eingebracht 

Juli 2007 Die Axel Springer AG übernimmt die PIN Group mehrheitlich (71,6%) 

 Aufbau eines bundesweiten Abhol- und Zustellnetzes 
seit 1999 PIN AG mit eigenem Zustellnetz im Raum Berlin/Brandenburg tätig 

April 2005 Tochtergesellschaften mit eigenen Zustellnetzen z.B. in Leipzig (PIN Sachsen 
GmbH), im Großraum Köln (PIN NRW GmbH) und im Rhein/Main-Gebiet (PIN Hes-
sen GmbH) 
 Gründung weiterer eigener regionaler PIN-Betriebe 

2006/2007 verschiedene Zukäufe bereits bestehender Briefdienste (z.B. arriva (Badischer Ver-
lag), Citipost Hannover (Madsack), RZZ Logistik (DuMont) und RP Adlog (Rheini-
sche Post)) 

April 2007 Übernahme der Briefnetz Süd GmbH & Co. KG, ein Zusammenschluss der Brief-
dienste von 12 Zeitungsverlagen in Bayern und Baden-Württemberg 

Herbst 2007 PIN Group umfasst bis zu 140 regionale PIN-Gesellschaften 

 
 20  Interviews mit Mail Alliance am 4. Mai 2023 und mit dvs am 9. August 2023. 
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 Ausstieg des Investors 
Oktober 2007 Ausstieg des Mehrheitseigners Axel Springer bei der PIN Group 

bis Ende Februar 
2008 

PIN Group meldet Insolvenz an und stellte ihre bundesweite Tätigkeit ein 
37 PIN-Gesellschaften hatten bereits ebenfalls Insolvenz angemeldet 

Frühjahr / Sommer 
2008 

Einige Zeitungsverlage kauften ihre ehemaligen Brieftöchter zurück (z.B. Madsack 
die Citipost Hannover sowie der Mittelbayerischen Verlag die Citymail Regensburg) 

Oktober 2008 Übernahme von insgesamt 12 PIN-Gesellschaften durch die Georg von Holtzbrinck 
Unternehmensgruppe (PIN Mail in Berlin, acht PIN-Gesellschaften in Brandenburg 
sowie arriva in Freiburg und in Würzburg die MainPostLogistik und die Main-Sortier-
Service) 

Quellen: PIN AG (2023b), Freundeskreis „Sammler der PIN Mail“ (2020), Die Welt (2011), PIN AG (2008) 
und PIN Group (2007a, 2007b). 

Während die offizielle Begründung für den Ausstieg der Axel Springer AG bei der PIN 
Group lautet, dass durch die Einführung des Postmindestlohns zum 1. Januar 2008 keine 
profitable Tätigkeit mehr möglich sei, vermuteten einige Marktexperten hingegen einen 
lange geplanten Rückzug des Springer Verlags aus der Briefzustellung.21 

Der Rückzug von PostNL aus Deutschland hat seine Gründe dagegen in der strategi-
schen Neuausrichtung von PostNL auf die Benelux-Staaten verbunden mit der Entschei-
dung sich aus den nationalen Briefmärkten in Italien und Deutschland zurückzuziehen. 
Diese Entscheidung wurde auch von der schwierigen finanziellen Situation von Postcon 
getrieben.22 

 
 21  Vgl. Der Spiegel (2007). 
 22  Vgl. Quantum Capital Partners (2023). 
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Beispiel 2 Rückzug von PostNL aus Deutschland (2019) 

 Unternehmensgeschichte 
2001 Gründung der EP Europost AG & Co. KG* als Joint Venture (71%(/29%) der TNT 

Post Group (später PostNL) und der Hermes Logistik Gruppe 

April 2006 Umfirmierung der EP Europost in TNT Post 

Juli 2007 Übernahme der Postcon Deutschland AG (damals größter Konsolidierer) 

Dezember 2007 TNT Post wird zur 100% Tochter des niederländischen Incumbents PostNL durch 
den Rückzug von Hermes aus dem Joint Venture 

März 2014 Umfirmierung der TNT Post in Postcon 

August 2018 PostNL kündigt geplante Verkäufe von Nexive (Italien) und Postcon (Deutschland) 
an 

November 2019 Rückzug von PostNL aus Deutschland durch den Verkauf von Postcon an Quan-
tum Capital Partners (Finanzinvestor) 

2020: Aufteilung in Postcon National  
 dvs 

Postcon NRW  
 Xendis 

Postcon Konsolidie-
rung 

2020-2023 • Weiterverkauf an Tem-
pus Capital (inhaberge-
führtes Private-Equity-
Unternehmen) 

• Umbenennung in dvs 

• Weiterverkauf an Tem-
pus Capital 

• nach 2 Insolvenzver-
fahren: Umbenennung 
in Xendis 

• Übernahme durch dvs 

Weiterverkauf an eine 
nicht näher benannte pri-
vate Investorengruppe 

heutiges  
Tätigkeitsfeld 

 reine Vertriebsgesell-
schaft 

 spezialisiert auf bun-
desweiten Versand 
von Geschäftsbriefen 
(Großkunden) 

 kein eigener Vertrieb 
 nur Zustellung regio-

naler dvs-Sendungen 
(Raum Essen) 

 Briefkonsolidierung 
(nur für DPAG) 

Quellen: dvs (2023a), dvs (2023b), Postcon (2023a), Quantum Capital Partners (2023), Quantum Capital 
Partners (2021a), Quantum Capital Partners (2021b) und Quantum Capital Partners (2020), PostNL 
(2018) sowie Posttip.de (2006). 

Angesichts der eingangs beschriebenen Problematik kontinuierlich sinkender Briefmen-
gen, dem bereits seit Jahren bestehenden Arbeitskräftemangel und Arbeitskosten-stei-
gerungen durch mehrfache Erhöhung des Mindestlohns sowie der Tariflöhne der Deut-
schen Post, stellt sich die Frage, wer heutzutage überhaupt noch in den Briefmarkt in-
vestiert. 

Im Frühjahr 2023 wurden mehr als 100 der größten Lizenznehmer auf dem deutschen 
Briefmarkt hinsichtlich ihrer Eigentümerstruktur untersucht. Als Ausgangspunkt diente die 
öffentliche verfügbare Liste, der bei der BNetzA gemeldeten Lizenznehmer23 in Kombi-
nation mit den teilnehmenden AZD bei den beiden nationalen und/oder einem der regio-
nalen Verbünde. Untersucht wurden ausschließlich Briefdienste, die keine natürlichen 
Personen sind, und entweder zu einem der Verbünde gehören und als Zustellpartner für 
einen solchen agieren. 

 
 23  Vgl. BNetzA (2023e). 
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Das Ergebnis der Untersuchung fällt eindeutig aus: Fast alle AZD gehören zu regional 
tätigen Verlagsgesellschaften von lokalen Tageszeitungen und/oder Anzeigenblättern 
bzw. den dahinterstehenden Verlagshäusern. Die größten noch im Briefzustellmarkt täti-
gen Verlagshäuser sind die Madsack Mediengruppe und die Mediengruppe Pressedruck 
(das Verlagshaus der Augsburger Allgemeinen) und die DDV Mediengruppe. 

Es gibt nur wenige Ausnahmen, wie beispielsweise: 

• Xendis (Essen): seit Sommer 2023 im Besitz von Deutscher Versandservice – 
dvs, die wiederum zu Tempus Capital, einer Beteiligungsgesellschaft gehören24 

• PIN Mail (bzw. PIN AG in Berlin): seit November 2019 im Besitz eines Konsorti-
ums unter der Führung der Dieter von Holtzbrinck Vermögensverwaltung GmbH, 
einer Investmentgesellschaft25 

• PostModern (eine Marke der MEDIA Logistik GmbH in Dresden) und Berlin Last 
Mile (Berlin): gehören jeweils zu einem Joint Venture regional ansässiger Zei-
tungsverlage (PostModern: DDV Mediengruppe in Dresden / Berlin Last Mile: Der 
Tagesspiegel, der Berliner Verlag und die Berliner Morgenpost) mit Fiege Last 
Mile, einer Tochtergesellschaft des Logistikdienstleisters Fiege.26 

Zum anderen ergab die Untersuchung, dass einige Verlage nicht nur Eigentümer eines 
alternativen Zustelldienstes sind, sondern sich über Tochterfirmen oder Firmenbeteiligun-
gen ein eigenes Netzwerk an Briefdiensten aufgebaut haben. Die Beispiele zeigen, wie 
verflochten Briefdienste zum Teil untereinander durch gemeinsame Eigentümer sind und 
dadurch ihre regionales Zustellgebiet erweitern konnten. Im Folgenden sind beispielhaft 
für die wichtigsten deutschen alternativen Zustelldienste (Citipost Hannover, LMF Post-
service, PIN Mail und Post Modern) deren Eigentümerverhältnisse sowie mit ihnen ver-
bundene Briefdienste detaillierter dargestellt (vgl. hierzu Tabelle 2). 

 
 24  Interview mit dvs - Deutsche Versand Service am 9. August 2023. 
 25  Vgl. PIN AG (2023b). 
 26  Vgl. PostModern (2023), Berlin Last Mile (2023) sowie Informationen auf North Data 

(https://www.northdata.de/) zu den einzelnen Unternehmen und DVZ (2017). Zwischen der MEDIA Lo-
gistik GmbH in Dresden und Berlin Last Mile gibt es weder eine operative noch eine strategische Zu-
sammenarbeit. 

https://www.northdata.de/
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Tabelle 2 Eigentümer und weitere verbundene Briefdienste der wichtigsten alternativen Zustelldienste in Deutschland 
Unternehmen Citipost Hannover LMF Postservice PIN Mail MEDIA Logistik (PostModern) 
Gründung  1998 April 2002 April 1999 1999 
Volumen bis zu 400.000 Sendungen täglich 60 Mio. Sendungen p.a. bis zu 750.000 Sendungen täglich ca. 360.000 Sendungen täglich 
Zustellgebiet in den Regionen Hannover, Celle, Gifhorn und 

Peine 
~7.200km2 rund um Augsburg in Berlin im Großraum Dresden 

Mitgliedschaft 
in Verbünden 

• Mitglied der Mail Alliance 
• Gesellschafter bei P2 
• Zustellpartner von dvs 

• Gesellschafter der Mail Alliance 
• Zustellpartner bei P2 
• Zustellpartner von dvs 

• Gesellschafter der Mail Alliance 
• Gesellschafter bei P2 
• (wieder) Zustellpartner für dvs 

• Zustellpartner für dvs 
• Neutrale Position gegenüber Mail  

Alliance und P2 
Eigentümer Madsack Mediengruppe, Hannover pd.mediengruppe Pressedruck, Augsburg Dieter von Holtzbrinck Vermögensverwal-

tung GmbH 
Joint Venture von Fiege Last Mile, Greven, 
und DDV Mediengruppe, Dresden 

Netzabdeckung 
(inkl. andere 
AZD des Eigen-
tümers) 

    

• BlitzKurier GmbH, Rathenow 
• CITIPOST Göttingen 
• CITIPOST Südniedersachsen,  

Hildesheim 
• City Brief Bote GmbH, Schwedt 
• DEBEX GmbH, Potsdam 
• LVZ-Post GmbH, Leipzig 
• mailworXs GmbH, Würzburg (20%) 
• MAZMAIL GmbH, Potsdam 
• Nordbrief Kiel 
• Nordbrief Lübeck 
• Nordbrief Rostock 
• PIN MAIL GmbH, Woltersdorf 
• turbopost GmbH Neuruppin 

• Südkurier Medienhaus, Konstanz 
− psg Presse- und Verteilservice Ba-

den-Württemberg GmbH 
− arriva gmbh (Joint Venture mit Badi-

scher Verlag, Freiburg) 
• Allgäuer Zeitungsverlag, Kempten  

(50% Beteiligung) 
− allgäu mail GmbH 

• Mediengruppe Main-Post, Würzburg 
− BriefLogistik Oberfanken GmbH 
− FN-BriefLogistik GmbH  
− LLS Brief & Paket GmbH 
− Main-BriefLogistik GmbH 
− Top Logistiklösungen GmbH 

• mailworXs GmbH, Würzburg (28%) 

• PIN Logistik GmbH, Berlin 
• PIN IT GmbH, Berlin 
• PIN Direkt GmbH, Berlin 
• Packator GmbH, Berlin 
• mailworXs GmbH, Würzburg (20%) 

• City-Post Chemnitz (Südwestsachsen) 
 Im Juli 2023 von der Vertriebs- und 

Zustellholding Ludwigshafen (Ver-
lag: Medien Union Ludwigshafen) 
erworben 

Quellen: Informationen auf den Websites der Unternehmen sowie auf North Data (https://www.northdata.de/) zu den einzelnen Unternehmen. 
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Hierbei zeigt sich, dass beispielsweise die in Hannover ansässige Madsack Medien-
gruppe ein Netzwerk von Briefdiensten (inklusive der CITIPOST Hannover) in der nördli-
chen Hälfte Deutschlands betreibt, wohingegen sich die in Augsburg beheimatete pd.me-
diengruppe Pressedruck in Süddeutschland ein Netz aufgebaut hat. PostModern ist eine 
Marke der MEDIA Logistik GmbH, die ein Joint Venture ist, bestehend aus der Dresdner 
DDV Mediengruppe sowie dem Logistikunternehmen Fiege (über dessen Tochter Fiege 
Last Mile). Der erst im Juli 2023 erfolgte Kauf der City-Post Chemnitz in Südwestsachsen 
durch die MEDIA Logistik GmbH hatte strategische Gründe: Das Unternehmen wollte 
verhindern, dass die Briefzustellung im direkt angrenzenden Tätigkeitsgebiet der City-
Post eingestellt und die bislang zwischen den beiden Briefdiensten ausgetauschten Men-
gen an die Deutsche Post fallen würde.27  

Die PIN AG gehört dagegen seit 2008 der Investmentgesellschaft des Verlegers Dieter 
von Holtzbrinck28 und ist einer der größten AZD in Deutschland. Ihr eigener Tätigkeits-
bereich beschränkt sich auf den Großraum Berlin. Hier nimmt sie neben der Deutschen 
Post eine wichtige Rolle in der Zustellung von allem was in den Briefkasten geht ein. Sie 
unterscheidet sich von den meisten anderen AZD, indem sie ausschließlich mit dem 
Fahrrad zustellen lässt. Außerdem stellt sie in Berlin auch Warensendungen im Auftrag 
von Amazon und Rebuy zu.29 Ihre Umsätze steigen seit über 10 Jahren, trotz des anhal-
tenden allgemeinen Nachfragerückgangs und der Krisenjahre. Im Jahr 2022 betrug die 
Umsatzrendite der PIN knapp vier Prozent. Etwa ein Drittel ihrer Umsätze stammen je-
doch aus bezogenen Leistungen, d.h. es handelt sich um Umsätze mit Sendungen, die 
die PIN von anderen AZD oder aus den Verbünden erhalten und nicht selbst akquiriert 
hat. Im Jahr 2022 stellte die PIN im Durchschnitt rund 570.000 Sendungen pro Tag zu.30 
Seit Januar 2023 kooperiert die PIN eng mit der PostLogistik Hamburg (PLH). Dabei 
übernimmt die PLH sowohl die Marke PIN als auch Marketing, Vertrieb und Kundenser-
vice der PIN. Das Team der PLH übernimmt die Abholung und Zustellung der Sendungen 
in Hamburg.31 

3.3 Netzwerke alternativer Zustelldienste 

AZD haben sich in Netzwerken verschiedener Arten zusammengeschlossen. Sie tau-
schen hierüber untereinander Sendungen zur Zustellung aus, sowohl auf regionaler 
Ebene als auch bundesweit. 

 
 27  Interview mit MEDIA Logistik GmbH (PostModern) am 20. September 2023. 
 28  Dieter von Holtzbrinck gehören über die Dieter von Holtzbrinck Medien GmbH (DvH Medien) unter an-

derem das Handelsblatt, die Wirtschaftswoche, der Tagesspiegel sowie 50% der Anteile von Die Zeit, 
vgl. Handelsblatt (2021). 

 29  Vgl. PIN AG (2023a). 
 30  Vgl. PIN AG (2023c) und PIN Partners Investments GmbH (2023). 
 31  PLH GmbH (2023) und PIN AG (2023d). 
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3.3.1 Regionale Netzwerke 

Auf regionaler Ebene existieren derzeit vor allem Markenpartnerschaften, z.B. beim BW-
Post-Verbund und dem Nordbrief-Verbund (vgl. hierzu und im folgenden Tabelle 3). Sie 
sind regional klar umgrenzt und dienen der Abstimmung der angeschlossenen AZD mit 
aneinander angrenzenden Zustellgebieten. Ziel dieser Verbünde ist es, eine einheitliche 
Außenwirkung zu erzielen und eine Verbundstrategie festzulegen.32 

Tabelle 3 Regionale Netzwerke von Briefdienstleistern in Deutschland 
Unternehmen Citipost-Verbund BW-Post-Verbund Nordbrief-Verbund 
Gründung  1998 2009 2003 

Eigentümer ~24 Gesellschafter  
+ Zustellpartner 

5 Gesellschafter 3 Gesellschafter +  
2 Zustellpartner 

Netzabdeckung 

  
 

Zielgruppe • Geschäftskunden mit (regionalen) Mengen (Transaktions- und Werbesendungen) 

• aber: Vertrieb erfolgt durch die AZD selbst, nicht durch den Verbund 

Logistik &   
Zustellung 

• z.T. Übernahme der Transporte zwischen angeschlossenen AZD 

• Keine eigene Zustellung 

• Nur einzelne Gesellschaften sind auch Mitglied bei überregionalen Verbünden 

Aufgaben • Vernetzung der einzelnen Gesellschafter untereinander und mit anderen AZD  

• Markenpartnerschaft  Verbund als Dachverband 

− einheitliche Außenwirkung 

− Festlegung der Verbundstrategie (aber keine bindende gemeinsame Geschäftsordnung) 

Quellen: Informationen auf den Websites der Unternehmen sowie auf North Data (https://www.northdata.de/) 
zu den einzelnen Unternehmen. 

Der Citipost-Verbund geht über eine reine Markenpartnerschaft hinaus, indem der Ver-
bund auch die Aufgabe hat, für eine Vereinheitlichung von Logistikstrukturen und Quali-
tätsstandards zu sorgen. Die Verbundgesellschaft vernetzt die angeschlossenen Netz-
werkpartner untereinander, indem sie auch die Transporte zwischen ihnen durchführt und 
die Abrechnung hierfür übernimmt. Zudem betreut sie regionale Großkunden. Die Ver-
bundgesellschaft übernimmt selbst aber keine eigenen Zustelltätigkeiten, hierfür sind al-
lein die einzelnen Mitglieder zuständig. Der Citipost-Verbund ist zwar auch für den Aus-
tausch mit anderen Netzwerken von AZD in anderen Teilen Deutschlands zuständig, die 

 
 32  Vgl. BWPost (2023) und Nordbrief (2023). 
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einzelnen Citipost-Gesellschaften entscheiden aber selbst, ob und falls ja, in welchen 
Verbünden sie selbst Mitglied werden möchten.33 

3.3.2 Verbünde auf nationaler Ebene 

In Deutschland haben sich zwei Verbünde auf nationaler Ebene entwickelt: Mail Alliance 
und P2. Über beide Netzwerke können die angeschlossenen Partner ihre Sendungen 
austauschen (sofern kein bilateraler Austausch erfolgt). Die Preise für den Austausch von 
Sendungen werden von den Verbünden einheitlich für alle Netzwerkpartner festgelegt, 
die i.d.R. deutlich unterhalb der Teilleistungsentgelte der Deutschen Post liegen und da-
mit für die AZD wirtschaftlich vorteilhafter sind. Auch bilaterale Absprachen mit anderen 
Wettbewerbern orientieren sich in der Regel an den von den Verbünden festgelegten 
Preisen für den Austausch von Sendungen.34  

 
 33  Vgl. Citipost (2023), Citipost (2020) und Citipost (2009). 
 34  Dennoch sind bilaterale Kooperationen, insbesondere mit angrenzenden Wettbewerbern, oft die kos-

tengünstigste Lösung für die AZD aufgrund fehlender Clearingfee und Logistikgebühren der Verbünde. 
Dies wurde in Gesprächen mit den Verbünden P2 am 30 März 2023 und Mail Alliance am 4. Mai 2023 
bestätigt. 
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Tabelle 4 Verbünde von Briefdienstleistern in Deutschland 
Unternehmen Mail Alliance P2 
Gründung  2010 2008 

Eigentümer 6 Gesellschafter:  
Mediengruppe Pressedruck (28%), 
MADSACK (20%), PIN AG (20%),  
FUNKE (20%), dvs (7%) und  
CITIPOST-Verbund (5%) 

P2 ist paritätisch aufgestellt  
 Jedes Mitglied hat einen Gesellschafteran-
teil 

Netzabdeckung • ~60 angeschlossene AZD 

• ~50% aller Haushalte 

• ~40 angeschlossene AZD 

• 50-60% aller Haushalte 

Standorte, 
Gesellschafter 
und Mitglieder 

  

Zielgruppe • Nationale Versender von Dialogpost und 
Transaktionspost 

• zunehmend Fokus auf internationalen Wa-
rensendungen  Vereinbarungen z.B. mit 
Alibaba und Temu 

• Nationale Versender von Tages- und Dia-
logpost (eher schwerere) 

Logistik &  
Zustellung 

• Konsolidierung der Mengen der Mitglieder  

• 180 Mio. Sendungen in 2022 

• 4 Verteilzentren in Deutschland 

• 2013: Aufbau einer eigenen Logistik in 
Nürnberg, Frankfurt, Darmstadt  
 weiße Flecken abdecken 

• Nationaler Sendungsaustausch (inkl. Ab-
rechnung) 
 Entwicklung eigener Tools durch P2 

• Bundesweite Vernetzung der AZD  

• 70 Mio. Sendungen in 2022 

• 3 Hauptumschlagsbasen 

• Aufgabe der eigenen Logistik zum 1. März 
2023  
 seitdem Transport über dvs 

Sonstiges • Entwicklung eines eigenen Vertriebssys-
tems 

• Hybridpost-Portal (35 angeschlossene 
AZD)  digitaler Austausch: Druck regional 
vor Ort 

Quellen: Informationen auf den Websites der Unternehmen sowie auf North Data (https://www.northdata.de/) 
zu den einzelnen Unternehmen. 

Mail Alliance und P2 unterscheiden sich in ihrer Eigentümerstruktur, ihrer grundlegenden 
Strategie und ihrem Geschäftsfokus sowie ihrer eigenen Tätigkeiten im Bereich Logistik 
und Zustellung (siehe Tabelle 4). 

Während die Entscheidungen bei der Mail Alliance35 derzeit durch sechs Gesellschafter 
erfolgen, ist der Verbund P2 paritätisch aufgestellt, d.h. jedes Mitglied ist Gesellschafter 

 
 35  Die Gesellschafter der Mail Alliance sind: Mediengruppe Pressedruck (28%), MADSACK (20%), 

PIN AG (20%), FUNKE (20%), dvs (7%) und CITIPOST-Verbund (5%) (Stand: Juli 2023, siehe Home-
page der Mail Alliance), vgl. mailworXs (2023). Seitdem sich Funke im Sommer 2023 aus dem 
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und erhält eine Stimme unabhängig von der eigenen Größe. P2 legt den Fokus seiner 
Arbeit auf die Verbesserung der Vernetzung der Verbundpartner, indem sie beispiels-
weise eigene Tools zum Sendungsaustausch und zur Rechnungsstellung entwickelt hat. 
Zielgruppe der P2 sind geschäftliche Versender von Tages- und schwerer Dialogpost. 
Über eine eigene Zustelllogistik verfügt P2 nicht. Früher hat sie Transporte zwischen den 
angeschlossenen Gesellschaftern selbst durchgeführt, seit März 2023 übernimmt dvs die 
Transporte. Die Mail Alliance legt dagegen ihren Geschäftsfokus zusätzlich auf den Auf-
bau eines eigenen Vertriebssystems, beispielsweise durch die Entwicklung des Produk-
tes Warensendung Plus, welches auf große internationale Versender von eher kleinfor-
matigen, leichtgewichtigen Warensendungen, vornehmlich aus Asien abzielt. So hat die 
Mail Alliance erst kürzlich einen Vertrag mit Temu geschlossen und ist bereits seit länge-
rem für Alibaba tätig.36 Zudem versucht die Mail Alliance im Gegensatz zu P2 auch weiße 
Flecken in der Zustellung abzudecken durch den Aufbau eigener Zustellgesellschaften, 
wie beispielsweise in Nürnberg, München und im Rhein-Main-Gebiet.37  

Diese kurze Beschreibung der beiden Verbünde zeigt bereits, wie unterschiedlich diese 
aufgestellt sind und auf dem deutschen Briefmarkt agieren. Die AZD müssen sich aber 
nicht zwischen beiden Verbünden entscheiden, sie können gleichzeitig Mitglied in beiden 
Verbünden sein. Hierbei stellt sich jedoch die Frage, wozu es eigentlich zwei konkurrie-
render Verbünde von alternativen Zustelldiensten in Deutschland bedarf. 

3.3.3 Vermittler für den nationalen Versand 

Mit der dvs - Deutscher Versand Service gibt es ein weiteres Unternehmen, das in der 
Akquise nationaler Briefmengen von großen Versendern aktiv ist (siehe Tabelle 5). Die 
dvs ist 2019 aus der Postcon hervorgegangen, damals unter dem Namen Postcon Nati-
onal. Das Geschäftsmodell des dvs besteht in der Abholung, Sortierung und dem Trans-
port der Sendungsmengen von Großversendern zu den zustellenden Partnern (AZD oder 
DPAG).38 Die Zustellung erfolgt in der Regel am zweiten Werktag nach Abholung (E+2). 
Dabei handelt es sich vorwiegend um industriell gedruckte Transaktionspost, für die dvs 
ein Sortierzentrum im Rhein-Main-Gebiet, in der Nähe von Offenbach, betreibt. Das Un-
ternehmen bietet zudem eine Hybridpost-Lösung in Kooperation mit Druckdienstleistern 
an: dvs übermittelt elektronische Sendungsinformationen von ihren Kunden an verschie-
dene Druckstandorte und lässt sie dort empfängernah drucken. dvs transportiert die Sen-
dungen anschließend zu den regionalen Zustellpartnern für die Verteilung auf der letzten 
Meile. Dadurch kann dvs die Laufzeit der Sendungen verkürzen und seinen Kunden im 
Idealfall eine E+1-Zustellung anbieten. Für die bundesweite Zustellung hat dvs mit über 
100 AZD bilaterale Vereinbarungen getroffen. Restmengen übergibt das Unternehmen 
an die Deutsche Post zur Zustellung. Zudem hat dvs erst dieses Jahr den Briefdienst 

 
deutschen Briefmarkt zurückgezogen hat, ist noch unklar, wie es mit deren Gesellschafteranteilen an 
der Mail Alliance weitergeht. 

 36  Vgl. Mail Alliance (2023) und Junk, Petra und Antonia Niederprüm (2021). 
 37  Vgl. mailalliance regional (https://www.mailworxs.de/), abgerufen am 1. Dezember 2023. 
 38  Vgl. dvs (2021). 

https://www.mailworxs.de/
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Xendis (ehemals Postcon NRW) übernommen und verfügt somit ebenfalls über ein eige-
nes Zustellgebiet im Raum Nordrhein-Westfalen.39 

Tabelle 5 dvs – Deutscher Versand Service 
Unternehmen dvs – Deutscher Versand-Service 
Gründung  2019 aus PostNL hervorgegangen  

(neben Postcon NRW/Xendis und Postcon Konsolidierung) 

Eigentümer Tempus HoldCo GmbH 
Geschäftsführer Michael Mews ist zugleich auch Gesellschafter 

Netzabdeckung Verträge mit ca. 80 AZD, ca. 50-60% aller Haushalte über AZD 

Standorte 

 

Zielgruppe • bundesweiter Versand von industriell gedruckter Transaktionspost für Großkunden 

Logistik &  
Zustellung 

• Abholung & Transport der Mengen der Großversender (>500 Mio. Sendungen in 2022) 
Übergabe an AZD (vorzugsweise) & Deutsche Post  
Hybridlösung: Laufzeitverkürzung & CO2-Einsparungen durch dezentralen Druck & regionale 
Zustellung (E+1) 

• Übernahme von Xendis in 2023 (nur Zustellung) 

Sonstiges • Übernahme der Transportlogistik für P2 (seit 2023) 

• dvs ist Gesellschafter der Mail Aliance (7%, historisch bedingt, da Nachfolge von PostNL) 

Quellen: Informationen auf der Website von dvs und auf North Data (https://www.northdata.de/) und Interview 
mit dvs - Deutsche Versand Service am 9. August 2023. 

Zum Teil kooperiert dvs mit den nationalen Verbünden: so ist dvs auch Gesellschafter 
der Mail Alliance und übernimmt für P2 die Transportlogistik zwischen den Partnern.40 
Die AZD können hingegen als Zustellpartner für alle drei Netzwerke agieren, um ihre 
Menge zu steigern. 

Allerdings kann die dvs zugleich im Wettbewerb mit den Verbünden und auch einzelnen 
AZD um Kunden und Sendungsmengen stehen. Aus Sicht der AZD agiert die dvs als 
Großkunde und versucht möglichst niedrige Zugangspreise für die Zustellung der Sen-
dungen mit den AZD zu vereinbaren. Diese Wettbewerbssituation wurde im Jahr 2023 in 
Berlin offenkundig: Der Zustellpartner PIN AG akzeptierte die geforderten niedrigen Ent-
gelte nicht, mit der Folge, dass die dvs den Zustellpartner wechselte und seine Sendun-
gen vorübergehend durch das Zustellunternehmen Last Mile Berlin zustellen ließ. Von 

 
 39 Interview mit dvs - Deutsche Versand Service am 9. August 2023. 
 40 Interview mit dvs - Deutsche Versand Service am 9. August 2023. 

    

https://www.northdata.de/
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dem in kurzer Frist hohen Anstieg der Sendungsmenge bei Last Mile Berlin, häuften sich 
in Berliner Zeitungen Berichte über Zustellprobleme (nicht nur von Briefen, sondern auch 
von Zeitungen).41 Nach anhaltenden Berichten über Personalmangel und verschwunde-
nen Briefe hat die dvs schließlich ihre Zusammenarbeit mit Berlin Last Mile im September 
2023 beendet und arbeitet seitdem wieder mit der PIN AG zusammen.42 

3.3.4 Die Bedeutung von Kooperationen für die AZD 

Die Ausführungen in den Abschnitten 3.2 und 3.3 haben deutlich gemacht, dass AZD 
Briefsendungen aus unterschiedlichen Quellen zustellen (siehe Abbildung 5). 

Abbildung 5 Quellen der Sendungsmenge der AZD 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

AZD sammeln Briefsendungen von Versendern aus der Region, d.h. aus ihrem eigenen 
Versorgungsgebiet durch eigene Akquise (einschließlich Teilnahme an Ausschreibungs-
wettbewerben, wenn es sich um öffentliche Versender handelt), sowohl zur eigenen Zu-
stellung als auch an Versender außerhalb ihrer Region ein. Zudem erhalten die AZD re-
gionale Sendungen zur eigenen Zustellung von angrenzenden AZD als auch aus regio-
nalen Netzwerken. Von national tätigen Verbünden sowie der dvs erhalten sie weitere 
Sendungen aus dem ganzen Bundesgebiet zur Zustellung. Generell sind die Anteile 
AZD-spezifisch, da sie von der Lage, der Größe und der Anzahl von potenziellen ge-
schäftlichen Versendern abhängt, und in welchem Umfang der einzelne AZD mit anderen 
AZD bzw. den nationalen Verbünden und der dvs zusammenarbeitet. Aufgrund der Zent-
ralisierung von Rechnungsläufen und selbst Tagespost in Behörden, Banken, Versiche-
rungen und anderen Instituten nimmt der Anteil der selbst akquirierbaren Mengen 

 
 41  Vgl. Berliner Zeitung (2023), Tagesspiegel (2023b) und Berliner Kurier (2022). 
 42  Vgl. Tagesspiegel (2023a) und BNetzA (2023a), S. 64. 
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tendenziell ab, zu Gunsten von Mengen, die sich außerhalb des Einflussbereichs eines 
AZD befinden. 

Einige AZD versuchen auch über Vereinbarungen mit Großversendern von Warensen-
dungen, ihre Zustellmengen zu erhöhen und darüber Skaleneffekte zu realisieren. So 
stellt die PIN AG bereits seit über 10 Jahren in Berlin Warensendungen für Amazon zu. 
Post Modern stellt seit 2021 Warensendungen aus der Kooperation seines Anteilseigners 
Fiege mit eBay zu („eBay-Sofortversand by Fiege“). Die Mail Alliance hat in den letzten 
Jahren zunehmend Vereinbarungen mit Versendern von internationalen Warensendun-
gen (vorwiegend aus Asien) geschlossen, wie beispielsweise Alibaba und Temu, und 
verteilt diese zur Zustellung an seine Netzwerkmitglieder.43 Allerdings sind nicht alle AZD 
willens Warensendungen in ihr Portfolio aufzunehmen, weil deren Bearbeitung aufwändig 
ist, das Transportvolumen in der Zustellung ansteigt, und die Vergütung aus ihrer Sicht 
zu niedrig ist. 

Generell kann davon ausgegangen werden, dass selbst akquirierte Sendungen tenden-
ziell die höchsten Deckungsbeiträge für die AZD liefern, während Sendungsmengen, die 
ihnen beispielsweise von der Mail Alliance oder der dvs zur Zustellung übergeben wer-
den, geringere Deckungsbeiträge liefern. Im Gegenzug helfen diese Mengen aber, die 
Zustellnetze zeitlich gleichmäßiger auszulasten (Grundlast). Nach Angaben der BNetzA 
verbleiben im Durchschnitt rund ein Drittel der Sendungen, die von Wettbewerbern zuge-
stellt werden, bei dem AZD, der sie auch akquiriert hat. Zwei Drittel werden an andere 
AZD zur Zustellung übergeben (siehe Abbildung 6).44  

Abbildung 6 Wer stellt die Sendungsmenge der Wettbewerber zu? 

 
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf BNetzA (2023g), S. 12. 

Nur Restmengen werden an Konsolidierer oder direkt an die Deutsche Post übergeben. 
Dabei handelt es sich vor allem um bundesweite Sendungen von Versendern aus der 
Region, die nicht durch andere Wettbewerber zugestellt werden können, entweder weil 
dort kein anderer Wettbewerber tätig ist oder mit diesem keine Kooperation besteht.  

 
 43  Vgl. Junk, Petra und Antonia Niederprüm (2021) und Mail Alliance (2023). 
 44  Vgl. BNetzA (2023g), S. 12. 
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3.4 Die Zustellstrategien verlagseigener AZD 

Die Zukunft der AZD hängt wesentlich von der Nachfrageentwicklung bei Briefsendungen 
und der Entwicklung der Kosten der AZD ab. In Abschnitt 3.2 wurde festgestellt, dass die 
Mehrzahl der AZD sich im Eigentum von Verlagshäusern befinden, d.h. dieser Gruppe 
von AZD kommt eine besondere Bedeutung für den Wettbewerb im deutschen Briefmarkt 
zu. Dieser Abschnitt legt daher den Schwerpunkt auf die Zustellstrategien der verlagsge-
bundenen AZD im Kontext der Nachfrage- und Kostensituation. Da die Briefzustellung 
zumindest teilweise in Verbindung mit der Verteilung abonnierter Zeitungen und Zeit-
schriften erfolgt, spielt für die Entwicklung der durchschnittlichen Zustellkosten eines AZD 
auch die Mengenentwicklung abonnierten Tageszeitungen eine wichtige Rolle. 

Auf den ersten Blick scheinen die Briefdienste mit den Zeitungsverlagen einen finanz-
starken Eigentümer hinter sich stehen zu haben. Doch auch diese stehen unter Druck: 
zum einen nachfrageseitig durch den anhaltenden Rückgang der Zeitungsabonnements 
und zum anderen kostenseitig durch gestiegene Arbeits-, Energie- und Transportkosten 
sowie die drastische erhöhten Papierpreise in Folge des Ukraine-Kriegs. Zugleich sind 
die Verlage gezwungen, Investitionen in die digitale Transformation der Zeitungen zu tä-
tigen, bei gleichzeitig sinkenden Werbeeinnahmen.45  

Nachfrageseitig stehen die AZD wie auch die Verlage durch die zunehmende Digitalisie-
rung unter Druck. Davon sind neben Briefsendungen auch abonnierte Zeitungen betrof-
fen, die ebenso von den Zustellgesellschaften der regionalen Zeitungsverlage verteilt 
werden.  

Abbildung 7 Entwicklung der Menge von Briefsendungen (lizenzierter Bereich) und 
abonnierten lokalen und regionalen Zeitungen (2015 = 100) 

 
Quellen: Eigene Darstellung basierend auf BNetzA (2018), BNetzA (2023b) und Statista (2023). 
Anmerkungen: Die Briefmengenentwicklung bezieht sich auf Briefsendungen bis 1.000g (lizenzierter 

Bereich) und schließt nationale und grenzüberschreitende (in- und ausgehend) Sendungen ein. 
Die Briefmenge für das Jahr 2023 basiert auf Schätzungen der Marktteilnehmer. 

 
 45  Vgl. WIK-Consult (2022). 
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Seit 2015 ist die Menge der Briefsendungen ähnlich stark gesunken (~-4% pro Jahr) wie 
die Menge der abonnierten Zeitungen und Zeitschriften (siehe Abbildung 7). Über 90% 
der physisch zugestellten abonnierten Zeitungen und Zeitschriften sind regionale Tages-
zeitungen.46 Zwischen 2015 und 2023 sind die Mengen zwischen 25 und 30% zurück-
gegangen, wobei der Rückgang der abonnierten lokalen und regionalen Zeitungen etwas 
stetiger verläuft als der Briefmengenrückgang. Dies ist unter anderem der Konjunkturab-
hängigkeit der (adressierten) Werbesendungen geschuldet. 

Abonnierte Tageszeitungen werden üblicherweise an sechs Tagen pro Woche über ver-
lagseigene Zustellgesellschaften mehrheitlich frühmorgens an die Zustelladressen der 
Abonnenten verteilt (siehe Abbildung 8). Die Zustellung von Zeitungen über die DPAG 
erfolgt hingegen erst am Tag. Für besonders abgelegene Gebiete oder für außerhalb des 
eigenen Versorgungsgebiets lebende Abonnenten nutzen Verlage die Zustellung über 
die DPAG.47 Da die Frühzustellung jedoch ein zentrales Qualitätsmerkmal für die Abon-
nenten von regionalen Tageszeitungen und die Zustellung per Post qualitativ schlechter 
und gleichzeitig teurer ist48, halten die meisten regionalen Zeitungsverlage eine Zustel-
lung über die DPAG bislang für keine akzeptable Ersatzlösung.  

Abbildung 8 AZD: Zustellorganisation von Briefen und abonnierten lokalen und regio-
nalen Tageszeitungen 

 
Quelle: Eigene Darstellung. 

Verlage, die sich auch in der Zustellung von Briefen engagieren, stellen in ländlichen 
Regionen Briefe und Zeitungen in der Regel im Verbund zu, überwiegend in der Frühzu-
stellung, während in den Städten getrennte Zustellnetze für Briefe (Tagzustellung) und 

 
 46  Vgl. WIK-Consult (2022), S. 47. 
 47  Vgl. WIK-Consult (2022), S. 48. 
 48 Die Deutsche Post hat seit 2016 ihre Listenpreise für die Zustellung von Tagestiteln als Postvertriebs-

stücke ebenfalls spürbar verteuert und zudem Aufschläge für die taggleiche Zustellung und abweichen-
de Formate eingeführt bzw. die Aufschläge für die Zustellung am nächsten Werktag deutlich erhöht. 
Der Versand von einzelnen Zeitungen (als Streifbandzeitung) über die Deutsche Post ist noch deutlich 
teurer (z.B. für eine 150g schwere Zeitung kostet die Zustellung 1,15 Euro (Deutsche Post (2022c)) und 
ab 1. Januar 2024 1,30 Euro (Deutsche Post (2023e)). 
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abonnierte Zeitungen (Frühzustellung) betrieben werden.49 Je nach Zustellstrategie sind 
die Verlage zunehmend offen, tendenziell von der Frühzustellung abzurücken und die 
Zustellzeiten in den Vormittag zu erweitern. 

Kostenseitig stehen alle, auch die verlagsgebundenen AZD vor allem durch anhaltend 
steigende Arbeitskosten unter Druck. In Kombination mit sinkenden Abonnentenzahlen 
steigen daher die Stückkosten in der (Früh-)Zustellung. Aufgrund der sehr arbeitsinten-
siven Tätigkeiten von Briefdiensten als auch Zeitungszustellern, stellen die Arbeitskosten 
den Großteil der Kosten eines Zustelldienstes dar. Die Lohnuntergrenze bei der Vertei-
lung von Zeitungen wie auch bei den Beschäftigten der AZD orientiert sich an der Höhe 
des Mindestlohns, der sich, seit dessen Einführung im Jahr 2015, von 6,38 Euro auf 
12 Euro um fast 90% erhöht hat. Bis 2025 hat die Kommission Mindestlohn bereits Erhö-
hungen auf 12,41 Euro (2024) und 12,82 Euro (2025) festgelegt (siehe Abbildung 9).50 
Für viele Verteilgesellschaften der Verlage wie auch für die alternativen Briefdienste 
wirkte die drastische Erhöhung des Mindestlohns im Oktober 2022 um 22 Prozent inner-
halb eines Jahres auf 12 Euro wie ein Kostenschock. 

Abbildung 9 Die Entwicklung des Mindestlohns in Deutschland (2020-2025p) 

 

Quelle: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung (2023), Fragen und Antworten zum Mindestlohn. 

Mit der Einführung des Mindestlohns mussten die Verlage die Bezahlung ihrer Zusteller 
von einer stücklohnbasierten auf eine zeitbasierte Vergütung umstellen. Die stücklohn-
basierte Vergütung hatte den Vorteil, dass der Mengenrückgang bei den abonnierten 
Zeitungen in Form einer geringeren Vergütung zu Lasten der Zusteller ging, während aus 
Sicht der Verlage ihre Zustellkosten vollständig mengenvariabel waren. Durch die Um-
stellung auf eine zeitbasierte Vergütung ging das Mengenrisiko von den Zustellern auf 
die Verlage über. Bei sinkender Menge reduzieren sich die Wegzeiten der Frühzusteller 
auf ihren Runden kaum, nur die Anzahl der Stopps (und damit die Stoppzeiten) werden 

 
 49  Vgl. WIK-Consult (2022), S. 48. 
 50  Für die Verteilung von Presseerzeugnissen gab es eine Übergangsphase von drei Jahren, während-

dessen die Verlage Stundensätze zahlen durften, die unterhalb des gesetzlich festgelegten Mindest-
lohns von 8,50 Euro (2015 und 2016) bzw. 8,84 Euro (2017) lagen. Seit 2018 sind die Verlage verpflich-
tet, ihren Zustellern den vollen Mindestlohn zu zahlen, vgl. WIK-Consult (2022), S. 50. 
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reduziert, wodurch die Personalkosten in der Zustellung für die Verlage nur noch zu 
einem kleinen Teil mengenvariabel sind. Infolgedessen führen Mengenrückgänge zu 
einem deutlich schwächeren Kostenrückgang, wodurch die durchschnittlichen Zustell-
kosten pro Zeitung steigen. Dieser Zusammenhang ist umso stärker, je dünner eine 
Region besiedelt ist, für die ein Zusteller verantwortlich ist. Dies hat zur Folge, dass die 
durchschnittlichen Zustellkosten in dünn besiedelten Regionen, ohnehin schon höher als 
in den Städten, schneller steigen als in dicht besiedelten Regionen.51 

Zusätzlich müssen sich die AZD mit einem anhaltenden Arbeitskräftemangel auseinan-
dersetzen. Insbesondere betonen Verlage, wie schwer es ist, Arbeitskräfte für die Früh-
zustellung zu gewinnen und zu halten.52 Dieser Umstand begrenzt kann die Möglichkei-
ten der Verbundzustellung mit Briefen oder Warensendungen in der Frühzustellung be-
grenzen, einerseits. Andererseits erhöht es die Anreize bei den Verlagen über ange-
passte Zustellmodelle, einschließlich der Zustellung am Tag, nachzudenken, da es ein-
facher sein könnte, Personal für eine Tagzustellung zu gewinnen.  

Entsprechend ist die Zustellung von Briefen zusammen mit Zeitungen eine Möglichkeit 
(1) freiwerdende Kapazitäten der Frühzusteller (aufgrund zurückgehender Abonnenten-
zahlen) aufzufüllen und (2) die Stückkosten in der Zustellung zu reduzieren. Es stellt sich 
die Frage, wie die verlagsgebundenen Zustelldienste mit der sinkenden Nachfrage bei 
abonnierten Tageszeitungen bei gleichzeitig steigenden Arbeitskosten umgehen und wie 
sich das auf deren Aktivitäten in der Zustellung von Briefsendungen auswirkt.  

Die Verlage haben im Wesentlichen drei Optionen, wie sie sich zukünftig mit ihren Zu-
stellgesellschaften aufstellen wollen, solange das Angebot der DPAG für sie nicht in Be-
tracht kommt: 

(1) Option: Rückkehr zur exklusiven Frühzustellung 

Verlagseigene Zustellgesellschaften beschränken sich wieder auf die Frühzustellung 
von Zeitungen und kombinieren diese Zustellung ggf. mit der Zustellung von abon-
nierten Publikums-, Fach- und Mitgliederzeitschriften (z.B. in Kooperation mit Boxit, 
einem Unternehmen, das sich mehrheitlich im Eigentum von Fiege befindet)53, sowie 
von Anzeigenblättern. Beispiele sind hier die Funke Mediengruppe in Essen und be-
sonders Thüringen54, sowie das Medienhaus Lensing (Brief und mehr) mit dem Ver-
breitungsgebiet in Münsterland und Teilen des Ruhrgebiets.55 Beide haben im Jahr 
2023 entschieden, ihre Aktivitäten in der Briefzustellung einzustellen. 

 
 51  Vgl. WIK-Consult (2022), S. 50. 
 52 Hintergrundgespräche auf der Konferenz Verlagslogistik des BDZV vom 30. November 2023 in Würz-

burg. 
 53  Siehe https://www.boxitlastmile.de/. 
 54 Meedia (2023). Funke sieht keine Perspektive, den Postbetrieb wirtschaftlich zu betreiben, da sich die 

Marktsituation in den vergangenen Jahren verschlechtert habe. 
 55 Vgl. Wirtschaft aktuell (2023). Begründet wurde das mit fehlenden Perspektiven im Briefmarkt und stei-

genden Material-, Transport- und Personalkosten. 

https://www.boxitlastmile.de/
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Die bundesweite Flächenabdeckung in der Briefzustellung durch AZD sinkt bei Wahl 
dieser Option abrupt, weil mit einem Schlag größere Flächen wegfallen, wodurch die 
AZD an Attraktivität besonders für nationale Versender verlieren. Zum anderen ver-
teuert sich für die anderen AZD und auch für die dvs die Zustellung von Sendungen 
in die freigegebenen Gebiete, da diese Sendungen nun an die Deutsche Post fallen. 
Zudem fallen für die angrenzenden und übrigen AZD Briefmengen weg, die sie vorher 
über die Kooperationen zugeliefert bekommen haben. 

(2) Option: „Brief folgt Zeitung“ 

Verlage, die diese Strategie verfolgen, betrachten den Brief nur als Mitnahmeprodukt 
um den Mengenrückgang (insbesondere in ländlicheren Räumen) bei abonnierten 
Zeitungen in der Zustellung auszugleichen und dadurch ihren Frühzustellern eine 
konstante Bezahlung zu gewährleisten. Allerdings haben auch Verlagshäuser er-
kannt, dass die Zustellung in weniger dicht besiedelten Regionen mit steigenden 
Stückkosten verbunden ist und haben daher einen Anreiz besonders diese Abonnen-
ten auf digitale Lösungen oder die Zustellung an zentrale Zustellboxen umzustellen. 
Infolgedessen ziehen sich die Verlage stückweise aus den ländlichen Räumen zu-
rück, wodurch dort dann auch keine Briefe mehr zugestellt werden. Diese Entwick-
lung ist beispielsweise bei der BW Post zu sehen, die die (Früh-)Zustellung im 
Schwarzwald eingestellt hat.56 

Eine Erhebung von Schickler und dem BDZV über die Art der Zeitungszustellung in 
knapp 4.700 PLZ-Regionen aus dem Jahr 2019 hat ergeben, dass in 72 Prozent der 
abgedeckten PLZ-Regionen, Zeitungen ausschließlich über die Frühzustellung ihre 
Leser erreichen. In insgesamt 25 Prozent der PLZ-Regionen (vor allem dünn besie-
delter oder etwas abgelegene Regionen) erfolgt in Ergänzung zur Frühzustellung eine 
Verteilung über Abholboxen bzw. durch die Post (Tagzustellung). In 3 Prozent der 
PLZ-Regionen gibt es dagegen keine Frühzustellung mehr.57 Schickler geht davon 
aus, dass bis 2025 40 Prozent der deutschen Gemeinden nicht mehr oder überwie-
gend nicht mehr wirtschaftlich mit einer Tageszeitung in der Frühzustellung beliefert 
werden können.58 Dies hat negative Auswirkungen auf die Zustellung von Briefen 
durch regionale Zeitungsverlage, die ebenfalls in der Briefzustellung tätig sind. Es 
kommt zu einem schleichenden Verlust in der Flächendeckung der betroffenen AZD, 
allerdings vorrangig in ländlichen und weniger dicht besiedelten Regionen. 

(3) Option: „Zeitung folgt Brief“ 

Bei dieser Option soll durch einen Ausbau des Zustellgeschäfts auch weiterhin eine 
kostengünstige Zustellung abonnierter Tageszeitungen gewährleistet werden und 
das auch ggf. zu Lasten der Frühzustellung. Durch den Ausbau der 

 
 56  Vgl. BWPost (2022). 
 57  Schickler (2020), Standortanalyse der Zustellung für Tageszeitungen in Deutschland, S. 53. 
 58  Ebenda, S. 59. 
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Verbundzustellung soll die Steigerung der Stückkosten in der Zustellung abonnierter 
Zeitungen gebremst werden. Mit dieser Strategie geht einher, dass die verlagsgebun-
denen Zustellgesellschaften eine stärkere unternehmerische Freiheit erhalten, 
wodurch sie eigenständige Logistikentscheidungen z.B. zur Ausweitung ihrer Dienst-
leistungen auf weitere Produkte (wie Warensendungen oder Pakete) treffen können. 
Gleichzeitig vereinbaren die Verlage mit den Zustellgesellschaften Stückpreise für die 
Zeitungszustellung. Das Kostenrisiko wird dadurch vollständig auf die Zustellgesell-
schaften übertragen. Gleichzeitig bedeutet diese Option, dass abonnierte Tageszei-
tungen zumindest teilweise nicht mehr frühmorgens zugestellt werden (nicht nur in 
ländlichen, sondern auch in städtischen Regionen, vgl. Abbildung 8), mit unter Um-
ständen negativen Auswirkungen auf die abonnierten, gedruckten Tageszeitungen. 
Veränderungen dieser Art erfordern daher ein hohes Maß an Kommunikation mit den 
Abonnenten, um die Zahl der Kündigungen infolge der Qualitätsverschlechterung 
möglichst klein zu halten. Die Strategie „Zeitung folgt Brief“ wird bereits seit einigen 
Jahren von der DDV Mediengruppe (Dresden) und ihrem Briefdienst, den die MEDIA 
Logistik GmbH unter der Marke PostModern betreibt, verfolgt. Briefe und Zeitungen 
werden gemeinsam ab ca. 7 Uhr morgens am Tag zugestellt.59 Die Madsack Medi-
engruppe und ihre angeschlossenen Briefdienste verfolgen mit dem Projekt One-
Route eine ähnliche Strategie, wobei die existierende Frühzustellung in den Vormittag 
hinein verlängert wird. Das bedeutet, dass auch in städtischen Regionen Zeitungen 
und Briefe in Zukunft gemeinsam zugestellt werden.60 

Bei dieser Option bleibt das Angebot für die Zustellung von Briefen vorerst bestehen. 
Diese Option hat den Vorteil, dass durch unternehmerische Entscheidungen die Zu-
stellgesellschaften die Möglichkeit haben, ihre Geschäftsmöglichkeiten auszuweiten, 
indem sie beispielsweise ihr Angebot auf die Zustellung von Warensendungen aus-
weiten oder sich verstärkt um die Akquisition weiterer Kundengruppen bemühen. 

Je nach Strategie besteht für den Wettbewerb im deutschen Briefmarkt das Risiko, dass 
weitere verlagseigene Zustellgesellschaften aus der Briefzustellung aussteigen und 
dadurch weitere Lücken in der bundesweiten Abdeckung entstehen, mit entsprechenden 
negativen Folgen für die verbleibenden AZD (siehe Abschnitt 3.3.4). Weitere Verschlech-
terungen in den regulatorischen Rahmenbedingungen (z.B. die Mehrwertsteuerbefreiung 
von Teilleistungsentgelten) und eine Preis- und Qualitätsstrategie der DPAG, die den 
Preiserhöhungsspielraum der Wettbewerber weiter sehr einschränkt, erhöhen das Risiko 
weiterer Marktaustritte aus der Briefzustellung, besonders solcher Verlagshäuser, die der 
Strategie „Brief folgt Zeitung“ folgen. 

 
 59  Interview mit MEDIA Logistik GmbH (PostModern) am 20. September 2023. 
 60  Vgl. Madsack (2023). 
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3.5 Die bisherigen Preis- und Qualitätsstrategien alternativer Zustell-
dienste 

Wie in Abschnitt 3.1 dargestellt, ist die Deutsche Post selbst oder mit Tochtergesellschaf-
ten in allen Segmenten des Briefmarktes aktiv.61 Als marktbeherrschende Anbieterin be-
stimmt sie maßgeblich den Spielraum der AZD hinsichtlich deren Produkt-, Qualitäts- und 
Preisstrategien in Abhängigkeit der Nachfragesegmente (siehe Abbildung 10). Hinsicht-
lich des Produktportfolios orientieren sich die AZD an den Produkten der DPAG (u.a. 
Standard-, Kompakt-, Groß- und Maxibrief). 

Abbildung 10 Wettbewerbskonstellationen sind abhängig von den Nachfragesegmenten 

 
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an dvs (2023c). 

Die lokal tätigen AZD fokussieren ihre Akquise Tätigkeiten im Wesentlichen auf regionale 
Sendungen, von denen sie einen Teil selbst zustellen können. Der jeweilige Referenz-
preis variiert dabei je nach Kundengruppe. Bei den Kleinversendern konkurrieren die AZD 
mit den Einzelsendungsentgelten der DPAG und müssen darüber hinaus, im Fall von 
nicht vorsteuerabzugsfähigen Versendern (z.B. Arztpraxen und Anwaltskanzleien), ihre 
Bruttopreise (Preis zzgl. Mehrwertsteuer) am Nettopreis der DPAG ausrichten, diese also 
um mindestens 19% bei gleicher oder besserer Laufzeitqualität unterbieten.62  

Bei der Gruppe der größeren regionalen und bundesweiten Versender stehen die AZD 
bzw. ihre Verbünde und die dvs im Wettbewerb mit der DP IHS und anderen Konsolidie-
rern, die nur über die DPAG zustellen, bzw., bei der Hybridpost, mit der DP EPS. Der 

 
 61 Die Preis- und Qualitätsstrategie der Deutschen Post wird ausführlich in Kapitel 4 diskutiert. 
 62 Die Beförderung von Einzelsendungen durch die DPAG ist mehrwertsteuerbefreit (vgl. Tabelle 6 in Ka-

pitel 2). 
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Referenzpreis für diese Kundengruppen orientiert sich daher an der Höhe der Teilleis-
tungsentgelte ggf. mit Aufschlägen für die Konsolidierungs- und Frankierungsleistungen, 
bzw. die Druckleistungen (siehe Tabelle 6). Der Wettbewerbspreis orientiert sich je nach 
Versendergruppe am Nettopreis (der Versender ist vorsteuerabzugsfähig, d.h. Gewerbe-
treibende, Handwerker und Unternehmen) oder am Bruttopreis (der Versender ist nicht 
vorsteuerabzugsfähig d.h. öffentliche Versender, Finanzdienstleister etc.). Die Wettbe-
werber müssen die jeweiligen Preise unterbieten, gleichzeitig ist ihre Zustellqualität bei 
bundesweitem Versand mit E+2/3 tendenziell schlechter als bei der DPAG mit E+1/2. 

Tabelle 6 AZD orientieren sich an Serviceangebot und Preisen der Deutschen Post 

 
Quellen: Eigene Darstellung basierend auf Deutsche Post (2023a), Deutsche Post (2023g), Interviews sowie 

Produkt- und Preisinformationen verschiedener AZD. 

Der deutsche Briefmarkt ist aufgrund der Vergleichbarkeit der Produkte im Wesentlichen 
durch einen Preiswettbewerb und weniger durch einen Qualitätswettbewerb gekenn-
zeichnet. 

3.6 Schlussfolgerungen: Chancen und Risiken für den Zustellwettbewerb 

Wie die vorangegangene Untersuchung gezeigt hat, steht der Zustellwettbewerb auf dem 
deutschen Briefmarkt vor zahlreichen Herausforderungen (siehe Abbildung 11).  

Alle AZD sind vom strukturellen Rückgang der Briefmengen, verlagseigene AZD zusätz-
lich vom Rückgang der abonnierten gedruckten Tageszeitungen betroffen. Steigende Ar-
beitskosten und Arbeitskräftemangel sind weitere Herausforderungen, denen sich die 
Unternehmen stellen müssen und die sie nur begrenzt beeinflussen können. Daraus er-
geben sich steigende Stückkosten in der Zustellung für die Briefdienste. Wie diese damit 
umgehen (z.B. Akquise zusätzlicher Mengen, Effizienzsteigerungen, Angebot neuer Pro-
dukte), hängt dabei stark von der Strategie und dem Rückhalt ihrer Eigentümer, insbe-
sondere der Verlagshäuser, ab und auch von der Bereitschaft ihrer Mitarbeiter (beson-
ders in der Frühzustellung) Veränderungen in der Zustellpraxis mitzutragen. 
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Die Untersuchung hat auch gezeigt, dass die AZD keine homogene Gruppe sind und sich 
in vielen Aspekten unterscheiden, wie dem angebotenen Dienstleistungsumfang, dem 
Grad ihrer unternehmerischen Eigenständigkeit (bei verlagseigenen AZD) und der Inten-
sität der Zusammenarbeit mit anderen AZD. Bei den Eigentümern handelt es sich in vie-
len Fällen um regionale Zeitungsverlage, die sich im Eigentum von unterschiedlichen Me-
dienhäusern befinden, die teilweise miteinander in Konkurrenz stehen. Mit steigendem 
wirtschaftlichem Druck, getrieben durch zunehmende Lohnkosten und weiter sinkenden 
Abonnentenzahlen fassen die Verlage zunehmend neue Strategien ins Auge. Im We-
sentlichen reichen die Strategien der Zeitungsverlage vom Rückzug aus der Briefzustel-
lung und Konzentration auf eine exklusive Zeitungszustellung, über die Fortsetzung der 
Strategie „Brief folgt Zeitung“, bis hin zur Gewährung größerer unternehmerischer Eigen-
ständigkeit und der Umkehrung des bisherigen Prinzips hin zu „Zeitung folgt Brief“. 

Abbildung 11 Der Zustellwettbewerb steht vor zahlreichen Herausforderungen 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Bezüglich ihres Produktangebots sowie der damit verbundenen Preise und Qualitätsver-
sprechen orientieren sich die AZD weiterhin an ihrem größten Konkurrenten der DPAG. 
Die Preis- und Qualitätsstrategie der Deutschen Post bestimmt daher zu einem wesent-
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Die höchsten Deckungsbeiträge können AZD tendenziell mit selbst akquirierten Sendun-
gen erzielen; die Übergabe von nationalen Sendungen an die DPAG verursacht hingegen 
vergleichsweise hohe Kosten. Wie sich gezeigt hat, sind für die Wettbewerber Koopera-
tionen untereinander und über Verbünde (AZD, Verbünde, dvs) von zentraler Bedeutung, 

Chancen und Risiken der Wettbewerber im deutschen Briefmarkt

Postmarktregulierung 
und Universaldienst
(Entwurf PostModG)

Struktureller
Nachfragerückgang
durch Digitalisierung

Kostenentwicklung
(Mindestlohn, Transport)
& Arbeitskräftemangel

Abhängigkeit von Kooperationspartnern
Insb. von Zustellmengen anderer AZD & Verbünde

Kooperationen sind entscheidend für den Bestand des 
Zustellwettbewerbs im deutschen Briefmarkt 

Steigende Stückkosten
(Mengen / Inputkosten )

Zustellstrategien der Verlage
Zeitungsverlage stehen selbst unter Druck

Deutsche Post ist Preis- und Qualitätsführer
Services & Preise der AZD orientieren sich an DP Angebot 

Abnehmende bundesweite 
Flächendeckung

Konkurrenz zwischen 
Verbünden

Effizienzsteigerungen & 
neue Produkte

Preis-, Produkt- und Qualitätsstrategie der DP für 
Geschäftskunden bestimmt Spielräume der AZD

Gefährdet die Attraktivität 
der AZD für große nationale Versender

„Rückkehr zur exklusiven Frühzustellung“ versus 
„Zeitung folgt Brief“ (mehr unternehmerischere Freiheit)

Erschwert Kooperationen



32 Diskussionsbeitrag Nr. 517  

zum einen um ausreichend Menge für das eigene Zustellnetz zu erhalten, zum anderen 
um selbst akquirierte nationale Sendungen kostengünstig für die Zustellung an Partner 
weitergeben zu können.  

Für den Akquise-Erfolg bei großen nationalen Versendern spielt hingegen die Flächen-
deckung der Wettbewerber insgesamt eine wichtige Rolle. Wenn sich Zeitungsverlage 
aus der Briefzustellung zurückziehen, hat dies auch Auswirkungen auf die anderen AZD: 
Zum einen sinkt ihre bundesweite Flächendeckung wodurch sind an Attraktivität für nati-
onale Versender verlieren, zum anderen verteuert sich für die freigegebenen Gebiete die 
Zustellung von Sendungen, da diese dann an die Deutsche Post gegeben werden müs-
sen.  

Für die Zukunft der AZD und damit des Zustellwettbewerbs sind damit drei Faktoren ent-
scheidend: Erstens, wie sich die AZD in Fragen der Zustellstrategie und der Zusammen-
arbeit miteinander in Zukunft aufstellen werden, und zweitens, wie die Preis- und Quali-
tätsstrategie der DPAG sich entwickeln wird. Der dritte Faktor, der sich auf alle Marktteil-
nehmer auswirken wird, sind die geplante Änderungen für den zukünftigen Regulierungs-
rahmen des Postsektors. 
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4 Die Preis- und Qualitätsstrategie der Deutschen Post 

4.1 Geschäftsentwicklung und Tätigkeitsbereiche 

Im deutschen Briefmarkt erwirtschaftete die Deutsche Post DHL Konzern (seit 2023 unter 
der Bezeichnung DHL Group) im Jahr 2022 insgesamt 7,2 Milliarden Euro, das entspricht 
weniger als 8 Prozent des Konzernumsatzes.63 Das gesamte nationale Brief- und Paket-
geschäft, sowie internationale Postdienstleistungen sind dem Konzernbereich „Post & 
Paket Deutschland“ zugeordnet. Die Umsatzanteile für die einzelnen Bereiche lagen im 
Finanzjahr 2022 bei 38% (Paket Deutschland), 47% (Brief Deutschland) und 15% (Inter-
national und Sonstiges).64 

In der oberen Grafik der Abbildung 12 sind die Umsatzrenditen im Konzernsegment 
„Post & Paket Deutschland“ sowohl für die Finanzjahre insgesamt als auch die kumulierte 
Umsatzrendite jeweils bezogen auf die ersten drei Quartale eines Finanzjahrs dargestellt. 
Die Entwicklung der Umsatzrenditen seit 2021 zeigt, dass in diesem Konzernsegment 
die Gewinne unter Druck geraten zu scheinen. Während des Corona-Jahres 2021 wurde 
die höchste Umsatzrendite erzielt, mit 9,2% für die ersten drei Quartale. Im Vergleichs-
zeitraum für das Jahr 2023 beträgt diese Umsatzrendite nur noch 3,9%.  

In der unteren Grafik der Abbildung 12 sind die Mengenveränderungen für die nationale 
Sendungen aus Brief Kommunikation, Dialogmarketing (Werbesendungen, adressiert 
und nicht adressiert) sowie Pakete bezogen jeweils auf die ersten drei Quartale eines 
Geschäftsjahres im Vergleich zum Vorjahr abgetragen. Hinsichtlich der Umsatzerlöse 
spielen Pakete Deutschland und Brief Kommunikation eine deutlich größere Rolle als 
Dialogmarketing. Dennoch führte der Mengeneinbruch in diesem Segment zu einem Um-
satzrückgang von rund 300 Millionen Euro pro Finanzjahr. Von diesem Umsatzeinbruch 
(rund 15% im Vergleich zum Umsatz im Vor-Coronajahr 2019) hat sich das Segment 
Dialogmarketing auch in den Jahren 2022 und 2023 nicht erholt (siehe Abbildung 12). 

 
 63  Vgl. Deutsche Post DHL Group (2023b), Folien 11 und 51. 
 64  Vgl. DHL Group (2023a), S. 51. 
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Abbildung 12 Entwicklung der Umsatzrendite und der Mengen im Konzernsegment 
Post & Paket Deutschland der Deutsche Post DHL Group 

 
Quellen: Eigene Darstellung basierend auf Deutsche Post DHL, Statbooks der Finanzjahre 2020-2023. 

Aus der Berichterstattung des Konzerns können keine Rückschlüsse auf einzelne Ursa-
chen für die Verschlechterung der Gewinnsituation gezogen werden. Sicherlich eine 
Rolle spielen die Mengenrückgänge bei Paketen und Briefsendungen. Das gilt besonders 
für die ersten drei Quartale des Finanzjahrs 2023 mit einem aus Sicht der DPAG uner-
wartet hohem Mengenrückgang von 5,3% im Bereich Brief Kommunikation und, vermut-
lich konjunkturell bedingt, einem weiteren Rückgang im Bereich Dialogmarketing von 
7,1%. (siehe untere Grafik in Abbildung 12). Gleichzeitig haben die Paketmengen nach 
dem Mengeneinbruch im Jahr 2022 (-11,2%, Q1-3) mit 4,4% (Q1-3, 2023) nur wenig 
zugenommen. Die Paketmenge insgesamt liegt aber mit über 200 Millionen Sendungen 
oder rund 24% noch deutlich über dem Mengenniveau des Vergleichszeitraums im Jahr 
2019.65 

Neben dem Bereich der Briefbeförderung und -zustellung ist der Konzern in Deutschland 
in allen angrenzenden Märkten über Tochterunternehmen und Unternehmens-

 
 65 Basierend auf DPDHL Statbooks der Finanzjahre 2020-2023. Für das Jahr 2023 wurden die Ergebnisse 
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beteiligungen tätig (siehe Abbildung 13).66 Wesentliche Teile der deutschen Brief- und 
Paketlogistik werden durch die DPAG selbst erbracht. Darunter fallen Investitionen in und 
Betrieb von Sortierzentren und Zustellstützpunkten und die Beschäftigung der dazuge-
hörigen Mitarbeiter, die in der Brief- und Paketlogistik einschließlich der Zustellung tätig 
sind. 

Abbildung 13 Tätigkeitsbereiche der Deutschen Post 

 

Quellen: Eigene Darstellung basierend auf Deutsche Post (2022a), Deutsche Post (2023b) und BNetzA BK5 
(2021). 

Die für den Zustellwettbewerb um Briefsendungen (ohne Werbesendungen) wesentli-
chen Tochtergesellschaften, die sich im direkten oder indirekten Wettbewerb mit den AZD 
bzw. dem Deutschen Versandservice dvs befinden, sind die Deutsche Post E-POST So-
lutions GmbH und die Deutsche Post InHaus Services GmbH (DP IHS), einschließlich 
der Unternehmensbeteiligung an der Compador Dienstleistungs GmbH67. Für den loka-
len Zustellwettbewerb ist insbesondere das Tochterunternehmen DP IHS, das sich bei 
öffentlichen Ausschreibungen von kommunalen und regionalen Behörden für den Brief-
versand unter anderem in direktem Wettbewerb mit den regionalen AZD befindet. 

Etwa ein Drittel der Umsätze mit inländischen Briefdienstleistungen des Konzerns (rund 
2,3 Milliarden Euro im Jahr 2022) entfallen auf preisregulierte Produkte (siehe Tabelle 
7).68 Hiervon stammen knapp ein Drittel aus dem Privatkundenbereich sowie zwei Drittel 
aus dem Geschäftskundenbereich (im Wesentlichen Versender, die den Frankierrabatt 
nutzen). Nach Darstellung des Konzerns sind die Umsätze im inländischen, preisregu-
lierten Bereich von 2,6 Milliarden Euro im Jahr 2020 auf 2,3 Milliarden Euro im Jahr 2022 
gefallen. Fast zwei Milliarden Euro erwirtschaftet der Konzern mit Teilleistungssendun-
gen. Zielgruppe hierfür sind große bis sehr große Versender, die Teilleistungen direkt 
über eigene Verträge nutzen, sowie Konsolidierer, die Sendungen von vielen Versendern 

 
 66  Vgl. hierzu und im folgenden Deutsche Post (2023b), Deutsche Post (2022a) und BNetzA BK5 (2021). 
 67  Die DPAG hält 26 Prozent an der Compador GmbH, siehe Compador (2023). 
 68  Vgl. hierfür und im folgenden DHL Group (2023a); Deutsche Post DHL Group (2022b), und Deutsche 

Post DHL Group (2021b). 
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zusammenführen und diese für den Teilleistungszugang vorbereiten und bei einem der 
Briefzentren der DPAG einliefern.69  

Tabelle 7 Konzernumsätze im Briefbereich der Deutsche Post DHL (2020-2022) 

 
* z.B. kleinformatige, leichtgewichtige E-Commerce-Warensendungen, Philatelie-Produkte und Postzustellungsaufträge. 

Quellen: Basierend auf Deutsche Post DHL Group (2023b), S. 51, Deutsche Post DHL Group (2022a), S. 48 
und Deutsche Post DHL Group (2021a), S. 51. 

Weitere 1,8 Milliarden Euro verdiente der Konzern mit adressierten und nicht adressier-
ten Werbesendungen. Dialogpost wird hauptsächlich für große bis sehr große Versand-
aktionen genutzt, in der Regel über den Abschluss eines Kooperationsvertrages mit dem 
Unternehmen. Eine weitere Milliarde Euro erwirtschaftete der Konzern durch den Verkauf 
sonstiger Produkte zu denen auch kleinformatige, leichtgewichtige E-Commerce-Waren-
sendungen zählen. 

4.2 Preis- und Qualitätsstrategien bei Einzelsendungen 

Für Verbraucher und kleine Versender sind die Einzelsendungsprodukte der DPAG 
(Standard-, Kompakt-, Groß- und Maxibriefe) von zentraler Bedeutung. Die Entgelte wer-
den durch die BNetzA über einen Price-Cap bezogen auf einen Korb von Produkten re-
guliert, der den Preiserhöhungsspielraum für alle preisregulierten Dienste zusammen für 
einen Zeitraum von aktuell drei Jahren festlegt. Die Einzelsendungstarife, die unter den 
Price Cap fallen einschließlich des Frankierrabatts, sind mehrwertsteuerbefreit.70 Zwi-
schen 2010 und 2024 betrug die kumulierte Erhöhung der Entgelte bezogen auf den Korb 
insgesamt 31%.71 

 
 69  Die Einlieferung der von konsolidierten Sendungen kann entweder beim Briefzentrum Abgang (bundes-

weit) oder beim Briefzentrum Eingang (innerhalb der Leitregion des Briefzentrums) der DP AG erfolgen. 
Konsolidierer erhalten für die Auflieferung die jeweilige mengengestaffelte Rückerstattung auf das je-
weilige Porto von der DP. Hierfür müssen sie einen Vertrag im Sinne des § 28 Abs. 1 PostG mit der DP 
AG abschließen (vgl. BNetzA (2023c), Kapitel 2). 

 70  Vgl. BMF (2010), siehe auch Tabelle 6 in Abschnitt 3.2. 
 71 Eigene Berechnungen basierend auf den Price-Cap-Maßgrößen-Beschlüssen der BNetzA und DHL 

Group (2023b), S. 56. 
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Abbildung 14 Preisentwicklung bei Brief-Einzelsendungen der DPAG 

 

Quellen: Eigene Darstellung basierend auf Preisinformationen der Deutsche Post DHL. 

Die DPAG ist im Rahmen des Price-Caps frei, die Entgelte für die einzelnen Produkte 
innerhalb des Korbs zu setzen. Die Preiserhöhungen für die Basisprodukte der DPAG 
fallen deswegen unterschiedlich hoch aus. Zwischen 2010 und 2023 ist das Entgelt für 
den Standardbrief mit insgesamt 55% am stärksten gestiegen, während die Entgelte für 
den Kompakt- und den Großbrief nur um 10% bzw. 11% angehoben worden sind. Der 
Maxibrief verteuerte sich um insgesamt 25% in diesem Zeitraum. Der Frankierrabatt von 
1% wurde in dem Zeitraum nicht angepasst. 

Für Einzelsendungen gelten gesetzliche Qualitätsvorgaben, die in der PUDLV festgelegt 
sind und deren Qualität basierend auf Messungen im Auftrag der DPAG unter Anwen-
dung standardisierter Verfahren durchgeführt und deren Ergebnisse für Einzelsendungen 
durch die BNetzA veröffentlicht werden. 
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Abbildung 15 Brieflaufzeit (E+1) bei der Deutschen Post  

 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf BNetzA (2023f). 

Anmerkungen: Die Messung nach Verbrauchersicht startet mit dem Einwurf in einen Briefkasten und nach 
Betriebssicht mit der Briefkastenleerung. Für die regulatorische Vorgabe gilt die Verbrauchersicht 
als relevant. 

In Deutschland ist eine Zustellung an 6 Werktagen pro Woche vor, und für 80 Prozent 
der Einzelsendungen (im Jahresdurchschnitt) eine Zustellung am nächsten Werktag 
(E+1) vor. Die gemessene Laufzeitqualität hat seit 2019 spürbar abgenommen und nä-
hert sich der gesetzlichen Qualitätsvorgabe von 80% an, siehe Abbildung 15). Im Jahr 
2022 häuften sich die Beschwerden zur Zustellqualität der Deutschen Post bei der 
BNetzA, so dass es zu zahlreichen Anlassprüfungen durch die Behörde kam.72 Nach 
Angaben der BNetzA begründete das Unternehmen die Qualitätsmängel in der Brief- und 
Paketzustellung größtenteils mit Personalengpässen aufgrund von hohen Krankenstän-
den und der angespannten Lage auf dem Arbeitsmarkt.73 

Im Februar 2017 hat die DPAG den sogenannten „PRIO“-Service eingeführt. Dabei han-
delt es sich um eine Zusatzleistung zu einem Preis von ursprünglich 0,90 Euro. Stand 
Dezember 2023 beträgt der Aufschlag auf das Standardporto 1,10 Euro. Der Aufschlag 
ist Teil des Produktkorbs, der der Price-Cap Regulierung unterliegt und daher mehrwert-
steuerbefreit.74 Diese Leistung kann für Standard-, Kompakt-, Groß- und Maxibriefe ge-
nutzt werden. Die Sendungen müssen in Filialen eingeliefert werden (Einlieferungsbeleg 
zur Online-Sendungsverfolgung) und die DPAG verspricht durch eine prioritäre Behand-
lung eine höhere Wahrscheinlichkeit für eine Zustellung am nächsten Werktag (keine 
Zustellgarantie), ohne das näher zu definieren.75 Zusätzlich bietet PRIO in der Sen-
dungsverfolgung Informationen über die Annahme der Sendung in der Filiale und die 
Bearbeitung in den Briefzentren. Es erfolgt kein Nachweis der Zustellung. 

 
 72 Vgl. BNetzA (2023a), S. 73-78 für eine detaillierte Auswertung. 
 73 Ebenda, S. 78. 
 74 Vgl. BNetzA BK5 (2021), Anhang 1 und Deutsche Post (2023g). 
 75 Deutsche Post (2017) und Deutsche Post (2023g). Ursprünglich konnte diese Zusatzleistung nur für 

Postkarten, Standard- und Kompaktbriefe genutzt werden. Das wurde aber bereits kurze Zeit später 
erweitert auf alle Briefgrößen. In der Sendungsverfolgung werden Informationen über die Annahme der 
Sendung in der Filiale und die Bearbeitung in den Briefzentren geliefert. Es erfolgt kein Nachweis der 
Zustellung. Es handelt sich also eher um ein „Light“-Tracking und ist nicht vergleichbar mit der Sen-
dungsverfolgung von Paketen. 
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Auch die Deutsche Post muss sich mit steigenden Material- und Arbeitskosten, sinken-
den Gewinnen sowie zurückgehenden Briefmengen auseinandersetzen (siehe Abbildung 
12 am Anfang dieses Abschnitts). Nach eigenen Angaben erwartet das Unternehmen 
einen strukturellen Rückgang der Briefmenge im Markt von durchschnittlich 2% bis 3% 
pro Jahr für den Zeitraum von 2022 bis 2025 während bei den Paketen von einem durch-
schnittlichen Wachstum zwischen 5% und 7% ausgegangen wird.76 Bezogen auf die be-
richteten Mengenentwicklungen der ersten drei Quartale in den Jahren 2022 und 2023 
steigen die Paketmengen weniger und sinken die Briefmengen mehr im Vergleich zur 
prognostizierten Marktentwicklung. Aufgrund gestiegener Kosten durch Inflation, höhere 
Energiepreise und dem hohen Tarifabschluss für die Beschäftigten der DPAG im März 
202377, hat die DPAG daher im Mai 2023 bei der BNetzA den Widerruf der noch bis Ende 
2024 gültigen Price-Cap-Maßgrößenentscheidung beantragt, um das Briefporto vorzeitig 
erhöhen zu dürfen.78 Wie in Abschnitt 2 erwähnt, hat die BNetzA im August 2023 den 
Antrag auf vorzeitige Portoerhöhung der DPAG abgelehnt.79 Als Begründung führte die 
BNetzA80 an, dass erstens keine signifikanten Abweichungen bei den Sendungsmengen 
für die Korbdienste festgestellt worden seien, dass zweitens die DPAG anhand der vor-
gelegten Daten nicht nachgewiesen habe, dass die Durchschnittskosten je Briefsendung 
bei diesen Diensten tatsächlich gestiegen seien, und dass drittens die Erträge pro Sen-
dung immer noch ausreichten, um die Kosten und Lasten zu decken und den genehmig-
ten Gewinn erwirtschaften zu können. Die Erhöhung der Inflationsrate stelle aus Sicht 
der BNetzA Teil des unternehmerischen Risikos dar und der Steigerung der Tariflöhne 
stünden kostensenkende Faktoren gegenüber. Darüber hinaus seien die genehmigten 
Briefpreise „nicht für eine Renditegarantie in anderen Bereichen nutzbar“.81 In der Kon-
sequenz bedeutet dieser Beschluss, dass die DPAG bis Ende 2024 keine Möglichkeit 
hat, die Einzelsendungsentgelte für Briefdienstleistungen zu erhöhen. 

4.3 Preis- und Qualitätsstrategien bei Teilleistungssendungen 

Für größere geschäftliche und öffentliche Versender spielen die Entgelte im Zusammen-
hang mit dem Teilleistungszugang der DPAG eine zentrale Rolle. Über die direkte oder 
indirekte Nutzung des Teilleistungszugangs in Abhängigkeit von Auflieferungsmenge und 
Briefprodukt können Rabatte von bis zu 50 Prozent auf Einzelsendungstarife erzielt wer-
den.82 Mittelgroße und große Versender nutzen dafür auch die Angebote von Konsoli-
dierern der posteigenen DP IHS83, sehr große Versender bzw. Druckdienstleister nutzen 
den Teilleistungszugang der DPAG direkt. Neben Versendern nutzen auch die Deutsche 

 
 76 Vgl. Deutsche Post DHL Group (2022b), S. 60. 
 77 Deutsche Post DHL Group (2023b). 
 78 Deutsche Post DHL Group (2023a). 
 79 BNetzA (2023c). 
 80 BNetzA (2023a), S. 101-102 und BNetzA BK5 (2023) 
 81 Vgl. BNetzA (2023a), S. 102. 
 82  Die höchste Rabattstufe gilt für Standardbriefe bei Übergabe im Ziel-Briefzentrum und unter Ausnut-

zung aller weiteren Rabattmöglichkeiten (Stand Juli 2023), wie den im Januar 2023 eingeführten Lauf-
zeitrabatt. Vgl. auch BNetzA (2023b). 

 83 Vgl. dazu BKartA (2023) und Monopolkommission (2023), Kapitel 5.4.  
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Post E-Post Services, die Compador und, seit 2022, Postcon die DP IHS, um Sendungen 
für die zur Nutzung des Teilleistungszugangs der DPAG vorzubereiten. Wettbewerber im 
deutschen Briefmarkt, sowohl auf regionaler als auch nationaler Ebene, nutzen entweder 
den Teilleistungszugang direkt oder greifen teilweise ebenfalls auf die DP IHS zurück für 
Sendungen, die sie nicht selbst oder über Partner zustellen können. Die Nutzung der 
Konsolidierer ermöglicht es Versendern in den Genuss der niedrigsten möglichen Teil-
leistungsentgelte zu kommen, zumal Konsolidierer die Rabatte, die sie über die Nutzung 
des Teilleistungszugangs mit der DPAG erzielen, vollständig an ihre Kunden durch-
reichen können.84 

Seit dem Jahr 2012 wurden die steigenden Einzelsendungstarife durch einen deutlichen 
Anstieg der Teilleistungsrabatte begleitet. Infolgedessen sind die Teilleistungsentgelte 
der DPAG deutlich weniger gestiegen als die Einzelsendungstarife (siehe Abbildung 16, 
am Beispiel des Standardbriefs, der rund 70-80% der Gesamtbriefmenge ausmacht). 
Zwischen 2010 und 2022 sind die Einzelsendungsentgelte für den Standardbrief um ins-
gesamt 55% gestiegen, während das entsprechende Teilleistungsentgelt (BZA-Zugang 
unter Ausnutzung aller Rabatte) nur um rund 20% angehoben wurde. Im Juli 2023 wur-
den die Basisrabatte für den Teilleistungszugang reduziert, so dass sich dadurch ein ent-
sprechender Anstieg beim Teilleistungsentgelt fast 4% im Vergleich zu 2022-Entgelt 
ergab. 

Durch diese Preisstrategie haben sich die Teilleistungsentgelte zunehmend von der Ent-
wicklung der Einzelsendungstarife entkoppelt. Das gilt besonders für die Standardbriefe 
(siehe Abbildung 16). Die Preisdifferenz zwischen den Standardbrief-Entgelten für Ein-
zel- und Teilleistungssendungen (BZA-Zugang, niedrigster Preis) hat sich zwischen 2010 
und 2022 mehr als verdoppelt, von 19,3 Eurocent auf 41,7 Eurocent, analog zur Erhö-
hung der maximalen Rabatte von 35% (2010) auf 49% (2022). Nach der Absenkung des 
Basisrabatts um drei Prozentpunkte zum 1.Juli 2023 betrug diese Differenz immer noch 
40 Eurocent, bzw. der dazugehörige maximal mögliche Rabatt 47%.85 

 
 84 Vgl. BNetzA BK5 (2022), S. 4. Die DP IHS erreicht aufgrund ihrer sehr hohen täglichen Sendungsvolu-

mina regelmäßig die höchsten Rabattstufen (ebenda, S. 13) und behandelt die Teilleistungsentgelte 
kosten- und erlösseitig neutral (ebenda, S. 16). 

 85 Eigene Berechnungen basierend auf basierend auf BNetzA (2023b) und Deutsche Post (2023a). 
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Abbildung 16 Preisentwicklung des Standardbriefs (20g), Einzel- und Teilleistungssen-
dungstarife 

 

Quellen: Eigene Darstellung basierend auf BNetzA (2023c) und Deutsche Post (2023a). 

Im Jahr 2018 hat die DPAG ihre Preisstrategie bei den Teilleistungsrabatten angepasst 
und unterscheidet seitdem zwischen einem Basisrabatt und optionalen Rabatten, die er-
zielt werden können, wenn zusätzliche Bedingungen erfüllt werden. In Abbildung 16 wird 
diese Entwicklung sichtbar, wenn die Preise für den „BZA-Zugang, niedrigster Preis zum 
Basisrabatt“ (hellgraue, gestrichelte Linie) und „BZA Zugang, niedrigster Preis“ (dunkel-
blaue durchgezogene Linie) miteinander verglichen werden. Im Jahr 2018 hat die DPAG 
als Zusatzrabatt den sogenannten Infrastrukturrabatt eingeführt, von zunächst 3% (2018) 
und in den nachfolgenden Jahren von 5% (2019-2022).86 Im Januar 2023 hat die DPAG 
ihre optionalen Zusatzrabatte erneut angepasst und bietet seitdem einen „ID-Rabatt“ in 
Höhe von 3% und einen optionalen Laufzeitrabatt ebenfalls in der Höhe von 3% an. Die 
Summe der optionalen Zusatzrabatte erhöht sich damit von 5% (2022) auf 6% (2023). 
Bei dem Laufzeitrabatt akzeptiert der Versender, dass das Laufzeitversprechen von E+1 
auf E+1 bis 2 (d.h. Zustellung am nächsten oder übernächsten Werktag jeweils für ca. 
50% der Sendungen) reduziert wird. Dies ist insofern ein Novum, als das die Deutsche 
Post im Gegensatz zu Postunternehmen im europäischen Ausland, bislang immer an 
dem Laufzeitversprechen E+1 für alle Briefsendungen (nicht Werbung) hat. Mit der An-
passung der Rabattstruktur bei Teilleistungssendungen wendet sich das Unternehmen 
erstmals, wenngleich mit einem denkbar kleinen Schritt, von dieser Strategie ab.87  

 
 86 Vgl. BNetzA (2019), Kap. 3.4. 
 87  Vgl. Deutsche Post (2022b), siehe auch Teilleistungsportfolio Brief   

(abrufbar unter: https://www.deutschepost.de/de/b/brief_postkarte/teilleistungen_brief.html). 
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Es darf davon ausgegangen werden, dass der Zustellwettbewerb bei der Preisgestaltung 
der Teilleistungsentgelte (über die Höhe der Rabatte) durch die DPAG eine zentrale Rolle 
spielt. Im Preiswettbewerb mit der Deutschen Post orientieren sich die AZD und mehr 
noch der Deutsche Versandservice dvs an der Höhe dieser Teilleistungsentgelte. Im Fall 
von Versendern mit Vorsteuerabzug sind die Nettopreise ohne Mehrwertsteuer, bei Ver-
sendern ohne Vorsteuerabzug die Bruttopreise inklusive Mehrwertsteuer entscheidend. 
Da hinsichtlich der Höhe der Teilleistungsentgelte eine hohe Transparenz herrscht, sind 
sie vielen größeren Versendern bekannt. Aus diesem Grund stellen sie eine Preisober-
grenze für die Wettbewerber dar (ggf. mit einem kleinen Aufschlag, da die Erreichung der 
Teilleistungsfähigkeit von Briefsendungen mit einem gewissen Aufwand verbunden ist), 
die sie unterbieten müssen, um zum Zug zu kommen. Entsprechend hat die Deutsche 
Post einen Anreiz, die Teilleistungsentgelte möglichst niedrig (bzw. die Rabatte möglichst 
hoch, wie in der Darstellung oben gezeigt) zu halten, um auf diese Weise das Marktpo-
tenzial für die Zustellwettbewerber möglichst klein zu halten.  

Bis auf die Reduzierung des Basisrabatts im Teilleistungszugang im Juli 2023 um drei 
Prozentpunkte (also vor der Ablehnung des Antrags auf vorzeitige Erhöhung der geneh-
migten Briefporti) hat die DPAG bislang keine weiteren Anpassungen bei den Rabatten 
im Teilleistungszugang vorgenommen oder angekündigt. 

Für andere Produkte hingegen, wie Dialogpost, Pressepost, Bücher- und Warensendun-
gen, hat das Unternehmen Preiserhöhungen zum 1. Januar 2024 veröffentlicht (siehe 
Tabelle 8). Darüber hinaus hat das Unternehmen angekündigt, im Bereich Dialogpost 
das Produkt „Einkauf Aktuell“ zum 1. April 2024 einzustellen.88  

Tabelle 8 Angekündigte Preiserhöhungen zum 1. Januar 2024 

Produkte Preiserhöhungen in% 

Dialogpost 4 – 8,4% 

Pressepost 1,2 – 14,1% 

Bücher- und Warensendungen 13 – 15% 

Quellen: Basierend auf Preisankündigungen der Deutschen Post; Dialogpost: Deutsche Post (2023c) und 
Deutsche Post (2023d); Pressepost: Deutsche Post (2023e), S. 2; Bücher- und Warensendungen: 
Deutsche Post (2023f). 

Zudem hat DHL Paket auch die Paketpreise für Geschäftskunden per 1. Oktober 2023 
erhöht.89 Neben Preiserhöhungen hat die Deutsche Post parallel Maßnahmen zu Kos-
tensenkungen bzw. zur Verbesserung der Auslastung des Briefzustellnetzes ergriffen. 

 
 88 Deutsche Post (2023h). 
 89 DHL Group (2023c). 
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4.4 Maßnahmen zur Effizienzsteigerung und Kostensenkung 

Nationale Paketdienstleistungen werden, wie oben erwähnt, operativ durch die DPAG 
erbracht (der Vertrieb für Geschäftskunden läuft über die Tochtergesellschaft DHL Pa-
ket). Die operative Zusammenlegung der Brief- und Paketlogistik in einen Verantwor-
tungsbereich ermöglicht es dem Unternehmen die gemeinsame Zustellung von Briefen, 
Warensendungen und Paketen im Briefnetz schrittweise auszuweiten. Das Unternehmen 
berichtete, bereits 64,5 Prozent der Pakete im Verbund mit Briefen zuzustellen, bis 2025 
sollen es sogar 70 Prozent sein.90 Damit kleinformatigere, leichtere Warensendungen 
flächendeckend über das Briefnetz zugestellt werden können, hat das Unternehmen 38 
sogenannte Multiformatsorter Brief beschafft, die in den Briefzentren installiert worden 
sind (üblicherweise eine Anlage pro Zentrum).91 Dabei handelt es sich um Sortieranlagen 
speziell für Warensendungen und Päckchen mit einem Gewicht von bis zu 4 kg und einer 
Dicke von bis zu 15 cm (darunter fallen auch Großbriefe, die häufig für den Warenver-
sand genutzt werden, aber nicht über die normalen Großbriefsortieranlagen verarbeitet 
werden können).92 Die gemeinsame Bearbeitung von Briefen und Warensendungen in 
den Briefzentren ist notwendig, damit die DPAG beide Sendungsformen flächendeckend 
im Verbund zustellen kann und nicht nur, wie die Paketsendungen, in weniger dicht be-
siedelten Regionen. Darüber hinaus helfen die Multiformatsorter den Automatisierungs-
grad in der Sendungsbearbeitung zu erhöhen. 

Im Jahr 2020 hat die DPAG erstmals das Konzept der „aktiven Sendungsmengensteue-
rung“ (A/B-Zustellung) als Piloten implementiert. Eine vollständige Umsetzung in allen 
Zustellbezirken ist bis zum Jahr 2025 geplant. Dazu werden Zustellbezirke in einen A- 
und einen B-Teil aufgesplittet. Mittels Anpassung der Transport- und Sortierprozesse 
werden sogenannte „steuerbare Sendungen“ im neuen Zustellmodell in den jeweiligen 
Bezirksteilen nicht mehr an jedem Werktag, sondern an jedem zweiten zugestellt. Unter 
die steuerbaren Sendungen fallen Dialogpost- und Pressesendungen, mit einem Lauf-
zeitversprechen für den vierten Werktag nach Auflieferung (E+4), wobei die Zustellung 
nur von Dienstag bis Samstag erfolgt. Die nicht steuerbaren Sendungen umfassen Sen-
dungen, die eine schnelle Zustellung erfordern, wie Waren- und Paketsendungen von 
Geschäftskunden (z.B. aus dem Onlinehandel) oder Briefe mit einem Laufzeitverspre-
chen für den nächsten Werktag. Durch die A/B-Zustellung lassen sich Kosteneinsparun-
gen durch Absenkung der gesamten Wegekosten und/oder zusätzliche Kapazitäten in 
der Zustellung von „warentragenden“ Sendungen (Ausweitung der Verbundzustellung) 
realisieren. Bezogen auf die Stückkosten wird erwartet, dass diese im Vergleich zur tra-
ditionellen Zustellung bei den steuerbaren sinken und bei den nicht steuerbaren Sendun-
gen steigen. Allerdings ergeben sich Mehrkosten in der Sortierung und ggf. im Zusam-
menhang mit der Zwischenlagerung der Sendungen in den Briefzentren.93 Das Unter-
nehmen plant darüber hinaus, auch die Teilleistungssendungen mit E+1/2-Zustellung 

 
 90  Vgl. Deutsche Post DHL Group (2023e) S. 53 sowie Paketda.de (2022). 
 91 Hamburger Abendblatt (2023). 
 92 Deutsche Post DHL Group (2022d). 
 93  BNetzA BK5 (2021), Abschnitt 7.3.2.1.6. 
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(zur Inanspruchnahme des Laufzeitrabatts, siehe oben) in das Konzept der A/B-Zustel-
lung zu integrieren.94 Diese Integration dürfte allerdings aufgrund des deutlich kürzeren 
Laufzeitversprechens, E+1/2 verglichen mit E+4 bei Dialogpost, operativ nicht so leicht 
umzusetzen sein, zumal diese Sendungen im Zweifel dann auch montags zugestellt wer-
den müssten. 

4.5 Schlussfolgerungen: Auch die Deutsche Post steht unter Druck 

Die bisherige Preis- und Qualitätsstrategie der DPAG war nach unserer Einschätzung 
stark davon geprägt, den Spielraum der Wettbewerber möglichst klein zu halten. Das 
Unternehmen hat über lange Jahre ein vergleichsweise hohes Qualitätsniveau in der 
Briefzustellung mit einem E+1-Laufzeitversprechen eingehalten. Gleichzeitig haben sich 
ihre Geschäftskundenentgelte (über den Teilleistungszugang) im Gegensatz zu den Ein-
zelsendungsentgelten nur wenig erhöht. Die DPAG-Tochter DP IHS steht zudem in di-
rektem Wettbewerb mit den AZD und der dvs bei der Akquisition von Briefmengen großer 
regionaler und nationaler Versendergruppen, insbesondere aus dem öffentlichen Sektor.  

Auch die Deutsche Post muss sich wie ihre Wettbewerber mit steigenden Inputkosten 
und einem Nachfragerückgang bei Briefsendungen und besonders bei Dialogpost ausei-
nandersetzen. Der Druck auf die Gewinnmargen hat sich für den Konzern im Jahr 2023 
weiter erhöht. Die Deutsche Post hat daher Preiserhöhungen bei nationalen Dialogpost-
sendungen, Presse- und Paketprodukten durchgeführt bzw. angekündigt, um ihre Um-
sätze zu erhöhen.  

Zur Steigerung der Effizienz und der Netzauslastung verfolgt das Unternehmen bereits 
seit mehreren Jahren die Strategie, das Briefzustellnetz maximal für die Zustellung von 
„warentragenden“ Sendungen zu nutzen, d.h. für tendenziell briefkastenfähige Groß-
briefe (mit Wareninhalt) und Warensendungen, sowie Pakete. Die Verbundzustellung 
verschafft der Deutschen Post Skalen- und Verbundeffekte, die ihr unter anderem Kos-
tenvorteile gegenüber ihren Wettbewerbern im Paketmarkt verschafft.95 Gleichzeitig wei-
tet das Unternehmen die Sendungsmengensteuerung im Briefbereich aus, die es ihr er-
laubt ein A/B-Zustellmodell für Sendungen zu implementieren, die nicht am nächsten 
Werktag zugestellt werden müssen. Auf diese Weise kann sie die Kosten in der Briefzu-
stellung zu senken und zusätzliche Kapazitäten und mehr Flexibilität für die Zustellung 
warentragender Sendungen schaffen.  

Zusätzlich gibt es Anzeichen, dass die Deutsche Post ihre bisherige Qualitätsstrategie 
für Briefsendungen, gekennzeichnet durch das Laufzeitversprechen E+1, zugunsten 
langsamerer Zustellformen im Bereich Brief Kommunikation zu öffnen und entspre-
chende preisliche Anreize zu setzen. Dabei verhält sie sich jedoch noch sehr zurückhal-
tend, wie die Einführung des Laufzeitversprechens von E+1/2 mit jeweils 50% zusätzlich 
zu E+1 für Teilleistungssendungen zeigt. 

 
 94 BNetzA BK5 (2023c), S. 21-22. 
 95 Vgl. Niederprüm, Antonia (2020). 
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5 Exkurs: Die geplante Mehrwertsteuerbefreiung für Teilleistungen 
der DPAG 

In Kapitel 2 wurden die für den Wettbewerb wesentlichen geplanten Änderungen im Post-
ModG-Entwurf beschrieben. Ein für die Wettbewerbsfähigkeit der AZD, der dvs und der 
Verbünde zentraler Aspekt ist die geplante Mehrwertsteuerbefreiung für Teilleistungen 
der DPAG. Für die Zukunft des Zustellwettbewerbs im deutschen Briefmarkt würde diese 
Befreiung nach Auffassung von Branchenvertretern96, der Bundesnetzagentur und der 
Monopolkommission97 gravierende negative Auswirkungen haben. 

Die Mehrwertsteuerbefreiung würde aus Sicht einer für den Wettbewerb wichtigen Ver-
sendergruppe die Nutzung von Briefdienstleistungen im Zusammenhang mit dem Teil-
leistungszugangs der DPAG spürbar verbilligen. Unter die genannte Versendergruppe 
fallen private Unternehmen und öffentliche Institutionen, die über keine Möglichkeiten des 
Vorsteuerabzugs verfügen, u.a. Finanzdienstleister und Versicherung und insbesondere 
die öffentliche Hand (Stichwort: Behördenpost). Der Bundesverband Briefdienste (bbd) 
schätzt, basierend auf einer Kurzabfrage unter den Mitgliedern des Verbands, dass rund 
60% der Umsätze der AZD mit dieser Versendergruppe generiert werden.98  

Tabelle 9 Auswirkungen der Mehrwertsteuerbefreiung auf das Verhältnis der Ent-
gelte für nicht-vorsteuerabzugsfähige Versender und der Preisober-
grenze für Wettbewerber im deutschen Briefmarkt (Beispielrechnung) 

  
Teilleistungsentgelte 
inkl. MwSt (19%) 
 
Aktueller Referenz-
preis für AZD bei 
nicht vorsteuerab-
zugsfähigen Versen-
dern (z.B. Kommu-
nen) 
 
(in Euro) 

Teilleistungsentgelte 
ohne MwSt 
 
Ohne Berücksichti-
gung von zusätzlichen 
Kosten aus dem Weg-
fall des Vorsteuerab-
zugs bei DPAG 
 
 
(in Euro) 

Teilleistungsentgelte 
ohne MwSt  
 
Mit Berücksichtigung 
von zusätzlichen Kos-
ten durch Wegfall des 
Vorsteuerabzugs bei 
DPAG (bezogen auf 
25% des Nettopreises) 
 
(in Euro) 

SBf Einzelsendungstarif 0,850 0,850 0,850 
 BZA-Zugang,  

niedrigster Preis 0,536 0,451 0,472 

 BZE-Zugang,  
niedrigster Preis 0,506 0,425 0,445 

KBf Einzelsendungstarif 1,000 1,000 1,000 
 BZA-Zugang,  

niedrigster Preis 0,726 0,610 0,639 

 BZE-Zugang,  
niedrigster Preis 0,690 0,580 0,608 

 
 96 Vgl. u.a. BMWK (2023a), u.a. Stellungnahmen des Bundesverbandes Briefdienste (bbd), des Bundes-

verbandes Digitalpublisher und Zeitungsverleger (BDZV), des Deutschen Verbands für Post, Informati-
onstechnologie und Telekommunikation (DVPT), des dvs Deutscher Versand Service und Paragon, 
eines großen Druckdienstleisters. 

 97 Bundesnetzagentur und Monopolkommission (2023) und vgl. auch Monopolkommission (2023), Tz. K6 
und Tz. 22. 

 98 bbd (2023). 
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Teilleistungsentgelte 
inkl. MwSt (19%) 
 
Aktueller Referenz-
preis für AZD bei 
nicht vorsteuerab-
zugsfähigen Versen-
dern (z.B. Kommu-
nen) 
 
(in Euro) 

Teilleistungsentgelte 
ohne MwSt 
 
Ohne Berücksichti-
gung von zusätzlichen 
Kosten aus dem Weg-
fall des Vorsteuerab-
zugs bei DPAG 
 
 
(in Euro) 

Teilleistungsentgelte 
ohne MwSt  
 
Mit Berücksichtigung 
von zusätzlichen Kos-
ten durch Wegfall des 
Vorsteuerabzugs bei 
DPAG (bezogen auf 
25% des Nettopreises) 
 
(in Euro) 

GBf Einzelsendungstarif 1,600 1,600 1,600 
 BZA-Zugang,  

niedrigster Preis 1,219 1,024 1,073 

 BZE-Zugang,  
niedrigster Preis 1,161 0,976 1,022 

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf Teilleistungsentgelten gültig ab Juli 2023. 

Tabelle 9 skizziert die möglichen Auswirkungen einer Mehrwertsteuerbefreiung auf die 
Teilleistungsentgelte der DPAG aus Sicht eines nicht vorsteuerabzugsberechtigten Ver-
senders, beispielsweise einer Kommune. Aus Sicht der AZD stellen die jeweiligen Werte 
Preisobergrenzen dar, die sie im Wettbewerb mit der DPAG (bei direkter Nutzung des 
Teilleistungszugangs durch die Kommune) bzw. mit der DP IHS (bei indirekter Nutzung) 
im Extremfall unterbieten müssten. Es wird für die drei Optionen davon ausgegangen, 
dass alle verfügbaren Rabatte genutzt würden (niedrigste Preise für BZA- und BZE-
Zugang). 

• In der ersten Spalte sind die aktuellen Teilleistungsentgelte inklusive Mehrwert-
steuer abgetragen für Einzelsendungen und Teilleistungsentgelte abgetragen. 
Die berechneten Teilleistungsentgelte inklusive Mehrwertsteuer stellen die aktuell 
gültigen Preisobergrenzen aus Sicht der AZD für nicht vorsteuerabzugsberech-
tigte Versender dar. Für einen Standardbrief (SBf) beispielsweise beträgt dieses 
Entgelt aktuell 53,6 Eurocent (BZA-Zugang), bzw. 50,6 Eurocent (BZE-Zugang). 

• In der zweiten Spalte sind die Entgelte dargestellt, die sich bei einer Mehrwert-
steuerbefreiung einstellen könnten. Bei der ersten Option wird angenommen, 
dass die Kosten der DPAG durch die Mehrwertsteuerbefreiung zwar steigen wür-
den99, dass das Unternehmen die Höhe der Teilleistungsentgelte aber unverän-
dert ließe. Die Wettbewerbsposition der AZD gegenüber öffentlichen Versendern 
würde sich deutlich verschlechtern, z.B. würde die Preisobergrenze aus Sicht der 
AZD um rund 8 Eurocent für einen SBf sinken. Die AZD müssten im Wettbewerb 
um diese Versendergruppe ihre Preise um mindestens diesen Betrag senken. 
Demgegenüber bliebe die Wettbewerbsposition gegenüber vorsteuerabzugs-

 
 99 Die Mehrwertsteuerbefreiung von Teilleistungen würde zum Verlust der Vorsteuerabzugsfähigkeit für 

den Materialaufwand einschließlich bezogener Leistungen, die die DPAG zur Erstellung der Universal-
dienstleistungen benötigt. Entsprechend würden die Kosten der DPAG steigen (in Abhängigkeit des 
Kostenanteils für bezogene Leistungen und Material). Im Ergebnis (bei kostenorientierter Preissetzung) 
könnten die Teilleistungsentgelte um diese zusätzlichen Kosten steigen.  



  Preis- und Qualitätsstrategien im Briefmarkt: Auswirkungen auf den Zustellwettbewerb 47 

berechtigten Kunden unverändert, da die Nettopreise für den Teilleistungszugang 
unverändert blieben. 

• In der dritten Spalte wird davon ausgegangen, dass die DPAG aufgrund der Kos-
tensteigerung durch den Wegfall des Vorsteuerabzugs die Teilleistungsentgelte 
entsprechend anheben würde. In der Beispielrechnung wird angenommen, dass 
der betroffene Kostenblock 25% des Umsatzes, bzw. des Preises pro Sendung 
ausmachen würde (der wesentliche Kostenfaktor in Sortierung und Zustellung 
sind Arbeitskosten). Bei dieser Option würde sich der Preisspielraum der AZD bei 
vorsteuerabzugsfähigen Kunden leicht erhöhen (in dieser Beispielrechnung um 
rund 2 Eurocent pro SBf). Dennoch hätten die AZD immer noch einen Preisnach-
teil von rund 6 Eurocent im Vergleich zur DPAG/DP IHS im Wettbewerb um einen 
nicht vorsteuerabzugsfähigen, öffentlichen Versender. 

Diese Beispielrechnungen zeigen, dass die AZD bei einer Mehrwertsteuerbefreiung auf 
Teilleistungsentgelte in Verhandlungen mit nicht vorsteuerabzugsberechtigten Versen-
dern, beispielsweise der öffentlichen Hand, unter einen erheblichen Preisdruck geraten 
würden. Verlören die AZD einen erheblichen Teil dieser Mengen infolge der Mehrwert-
steuerbefreiung an die DPAG / DP IHS, stiegen deren Durchschnittskosten, so dass sie 
entweder die Entgelte für ihre verbleibenden Kunden erhöhen oder sinkende Gewinne 
bzw. Verluste in Kauf nehmen müssten. Es ist sehr wahrscheinlich, dass die Mehrwert-
steuerbefreiung damit zu weiteren Marktaustritten führen würde. Auch die Wettbewerbs-
position des Deutschen Versandservice (dvs) um nationale Versender würde sich ver-
schlechtern, da das Unternehmen einen wachsenden Anteil der akquirierten Briefsen-
dungen aufgrund des weiteren Rückgangs in der Flächendeckung der AZD direkt über 
den Teilleistungszugang an die DPAG übergeben müsste und sich damit zunehmend in 
direktem Wettbewerb mit der DP IHS befinden würde. 

In dieser Analyse bleibt offen, wie sich die Genehmigungspflicht von Teilleistungsentgel-
ten in Verbindung mit dem geplanten Konsistenzgebot (§ 40 Absatz 4 PostModG-Ent-
wurf) auswirken könnte. Die Umsetzung obliegt der BNetzA und könnte tendenziell zu 
steigenden Teilleistungsentgelten führen, die ceteris paribus den Preisdruck auf die Wett-
bewerber im Briefmarkt reduzieren und die Wettbewerbsposition der AZD gegenüber vor-
steuerabzugsfähigen Versendern verbessern könnte. Unverändert bliebe jedoch der 
Preisnachteil der Wettbewerber aufgrund der Mehrwertsteuerbefreiung gegenüber nicht 
vorsteuerabzugsfähigen Versendern. Um diesen Nachteil auszugleichen, müssten die 
Teilleistungsentgelte sehr stark angehoben werden und es stellt sich die Frage, ob dies 
mit den Maßstäben der Entgeltregulierung (insbesondere die Höhe der Kosten der effi-
zienten Leistungsbereitstellung) in Verbindung mit dem Konsistenzgebot vereinbar und 
erreichbar wäre. Aus heutiger Sicht erscheint es wenig wahrscheinlich, dass über die 
Genehmigungspflicht in Verbindung mit einer Durchsetzung des Konsistenzgebots der 
Preisnachteil der Wettbewerber von maximal 19% ausgeglichen werden kann. Eine Um-
setzung der Mehrwertsteuerbefreiung für Teilleistungen der DPAG würde daher kurz- bis 
mittelfristig bedeuten, dass der Zustellwettbewerb im deutschen Briefmarkt mit sehr 
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hoher Wahrscheinlichkeit großen Schaden nehmen und seine disziplinierende Wirkung 
auf das Verhalten der Deutschen Post verlieren würde. 
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6 Ausblick: Die Zukunft des Zustellwettbewerbs in Deutschland 

Neben dem strukturellem Nachfragerückgang und Steigerungen bei Arbeits- und ande-
ren Inputkosten sowie den Stellschrauben, die eher in der Hand der AZD und Verbünde 
liegen (siehe Abbildung 17) und in Kapitel 3 ausführlich diskutiert wurden, sind die zu-
künftigen Entwicklungen im Zustellwettbewerb in hohem Maße von der zukünftigen Preis- 
und Qualitätsstrategie der DPAG bei Briefdienstleistungen abhängig. 

Abbildung 17 Der Zustellwettbewerb steht vor zahlreichen Herausforderungen 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Auch die DPAG agiert nicht im luftleeren Raum. Ihre zukünftige Preis- und Qualitätsstra-
tegie wird beeinflusst durch Rahmenbedingungen, die das Unternehmen nur begrenzt 
beeinflussen kann, besonders den strukturellen Nachfragerückgang im Briefmarkt und 
die Kostenentwicklungen, insbesondere die Arbeits- und Transportkosten. Andererseits 
muss das Unternehmen bei ihrer Entscheidung für die zukünftige Preis- und Qualitäts-
strategie neben dem zu erwartenden sektorspezifischen Regulierungsrahmen, insbeson-
dere den Universaldienstvorgaben, weitere mögliche Auswirkungen ihrer Entscheidun-
gen berücksichtigen (siehe Abbildung 18). 
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Abbildung 18 Entscheidungsfaktoren der DPAG für die zukünftige Preis- und Qualitäts-
strategie 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Dazu zählen die Auswirkungen auf Kosten und Qualität der warentragenden Produkte, 
die teilweise in den Briefzentren verarbeitet und weiterhin im Briefnetz zugestellt werden 
sollen. Demgegenüber steht das Potenzial für Kosteneinsparungen im Briefnetz, bei-
spielsweise die Schließung von Briefzentren und der Verzicht auf innerdeutsche Luft-
transporte, wenn sich die Deutsche Post generell von ihrem Zustellversprechen E+1 für 
Briefe verabschieden würde. Außerdem spielen bei ihrer Entscheidung auch die Preis- 
und Qualitätsstrategien der AZD und ihrer Verbünde eine Rolle, solange diese noch eine 
relevante Rolle im deutschen Briefmarkt spielen, und damit zusammenhängend das 
Wechselverhalten der Versender.  

Hinsichtlich der zukünftigen Preis- und Qualitätsstrategie der DPAG ergäben sich aus 
dem PostModG-Entwurf aufgrund ihrer Position als dann zur Erbringung des postalischen 
Universaldienstes verpflichtetes Unternehmen und als weiterhin marktbeherrschendes 
Unternehmen im Briefmarkt Veränderungen bzw. Einschränkungen bei der Qualitäts- 
und Preisgestaltung im Universaldienst.100 Das beträfe insbesondere die Reduzierung 
der Laufzeitvorgaben für Briefsendungen im Universaldienst von E+1 (80%) auf E+3 
(95%) und die Ausweitung der Entgeltgenehmigungspflicht im Falle der Marktbeherr-
schung auf Teilleistungsentgelte, sowie die Einhaltung des Konsistenzgebots hinsichtlich 
von Kostenentwicklungen bei Einzelsendungen und Teilleistungssendungen. 

Es ist sehr wahrscheinlich (vorbehaltlich der Genehmigung durch die BNetzA), dass die 
Preise für Einzelsendungen steigen werden, und zwar zu Beginn des Jahres 2025, da 
die aktuelle Price-Cap Periode Ende 2024 ausläuft. Diese Erwartung wird gestützt durch 
den Antrag der DPAG auf vorzeitige Portoerhöhung, den die BNetzA im August 2023 

 
100 Siehe auch Tabelle 1 im Kapitel 2 dieses Beitrags. 
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abgelehnt hat.101 Außerdem geht das BMWK in der Begründung ihres Referentenent-
wurfs zum PostModG selbst von Preiserhöhungen bei Einzelsendungen, die auch vo-
raussichtlich nicht durch die Anpassungen der Universaldienstvorgaben aufgefangen 
werden können.102 Eine ähnlich eindeutige Vorhersage zur Entwicklung der Teilleis-
tungsentgelte ist hingegen nicht möglich, weil dies, neben dem voraussichtlichen Geneh-
migungsvorbehalt durch die BNetzA inklusive einer Umsetzung des geplanten Konsis-
tenzgebots und weiterer geplanter Anpassungen bei den Entgeltmaßstäben, von weite-
ren Faktoren abhängt. Dazu zählen besonders die geplante Mehrwertsteuerbefreiung, 
aber auch die Auswirkungen möglicher Veränderungen des Produktportfolios und der 
Zustellorganisation (A/B-Zustellung und deren möglichen Weiterentwicklungen) auf die 
Kostenallokation zwischen den Produkten, die über das Briefnetz verarbeitet, transpor-
tiert und zugestellt werden. 

Lassen wir die für den Zustellwettbewerb sehr problematische Mehrwertsteuerbefreiung 
für Teilleistungen der DPAG außer Acht, könnten sich zukünftig in Abhängigkeit der 
Preis- und Qualitätsstrategie der DPAG durchaus zusätzliche Spielräume für die Wettbe-
werber ergeben. Zudem haben auch die AZD und ihre Verbünde Möglichkeiten ihre Wett-
bewerbsposition zu verbessern, unter anderem durch eine verbesserte Kooperation un-
tereinander und durch die Weiterentwicklung ihrer Geschäftsmodelle hin zu eigenständi-
gen Zustellgesellschaften.  

Tabelle 10 Denkbare Szenarien für die zukünftige Preis- und Qualitätsstrategie der 
DPAG mit und ohne Zustellwettbewerb 

 
Mit Zustellwettbewerb Ohne Zustellwettbewerb 

Qualität Entgelte Qualität Entgelte 

Kleinversender 
(Einzel- 
sendungen) 

Prio: E+1/2 
Eco: E+2/3 

Beispiel: SBf 
Prio: Aufschlag 
<100% 
Eco: 1 € 

Prio: E+1/2 
Eco: E+2/3 

Beispiel: SBf 
Prio: Aufschlag 
<100% 
Eco: 1 € 

Größere  
Versender 
(Teilleistungs- 
sendungen) 

Prio: E+1 
Eco: E+1/2 

Rabatte steigen 
(Referenzpreis: 
Eco Einzelsen-
dung) 

Prio: E+1/2 
Eco: E+2/3 

Rabatte sinken 
(Referenzpreis: 
Eco Einzelsen-
dung) 

Quelle: Eigene Darstellung. 

In Tabelle 10 sind zwei Szenarien für eine zukünftige Preis- und Qualitätsstrategie der 
DPAG mit und ohne Zustellwettbewerb dargestellt. Angesichts der geplanten Lockerung 
der Universaldienstvorgaben halten wir es in beiden Szenarien für wahrscheinlich, dass 
die Verlängerung der Brieflaufzeiten für Briefsendungen im Universaldienst die DPAG 
dazu veranlassen wird, ihr Produktangebot anzupassen. Dabei kann sie durchaus die 
Qualitäten für Einzelsendungen und für Briefsendungen im Bereich des Teilleistungszu-
gangs unterschiedlich gestalten. Das entspricht der aktuellen Praxis des Unternehmens 
und ist auch aus operativer Sicht möglich, da bei Inanspruchnahme des Teilleistungs-

 
101 Vgl.  BNetzA BK5 (2023b) und BNetzA (2023a), S. 101-102. 
102 BMWK (2023b) S. 2. 
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zugangs die für Einzelsendungen relevanten Wertschöpfungsstufen der Annahme, Ein-
sammlung und Sortierung wegfallen. Darüber hinaus gehen wir davon aus, dass die 
DPAG ihre Preis- und Qualitätsstrategie abhängig vom Grad des Zustellwettbewerbs im 
Markt ist. 

• Zukünftige Preis- und Qualitätsstrategie der DPAG für Kleinversender (Einzelsendun-
gen):  

In beiden Szenarien würden wir tendenziell die gleiche Ausprägung erwarten. Hin-
sichtlich der Preis- und Qualitätsgestaltung bei den Einzelsendungen gab es bereits 
im Vorfeld Äußerungen durch Vorstandsmitglieder der DPAG zur möglichen Einfüh-
rung einer schnellen Briefzustellung gegen Aufpreis für Verbraucher und Verbrauche-
rinnen.103 Das würde zur aktuellen Praxis mit dem Aufschlag für die PRIO-Leistung 
passen, die allerdings mehr umfasst, als nur die prioritäre Behandlung im Vorfeld der 
Zustellung (z.B. die Möglichkeit der einfachen Sendungsverfolgung, vgl. dazu die 
Ausführungen im Abschnitt 4.2). Der Aufschlag von aktuell 1,10 Euro bedeutet aktuell 
für einen Standardbrief mehr als eine Verdoppelung des Portos von 0,85 Euro.104 

Wir gehen in beiden Szenarien von der denkbaren Möglichkeit aus, dass das Lauf-
zeitversprechen der DPAG für den langsamen Versand bei E+2/3 und für den schnel-
len Versand bei E+1/2 liegen könnte. Ein vergleichsweise hoher Preis für eine 
schnelle Zustellung und konstante, bzw. sogar im Vergleich zum aktuellen Porto stei-
gende Preise für eine Briefsendung mit langsamer Zustellung durch die DPAG würde 
die Wettbewerbsposition der AZD bezogen auf die Kundengruppe der Kleinversender 
und Verbraucher verbessern. Die AZD sind innerhalb ihrer Versorgungsgebiete in der 
Lage, Briefe am nächsten Tag zuzustellen. Darüber hinaus würde ein Spielraum für 
Preiserhöhungen entstehen. Die AZD können aufgrund der Höhe der mehrwertsteu-
erbefreiten Einzelsendungsentgelte preislich mit dem Angebot der DPAG konkurrie-
ren, auch bei Versendern ohne die Möglichkeit des Vorsteuerabzugs (z.B. Anwalts-
kanzleien oder Arztpraxen). Allerdings können die AZD allein mit den Mengen der 
Kleinversender nicht wirtschaftlich arbeiten.105 

• Zukünftige Preis- und Qualitätsstrategie der DPAG für größere Versender (Teilleis-
tungssendungen):  

In einer Situation mit Zustellwettbewerb erwarten wir, dass die DPAG zunächst an 
ihrer aktuellen Qualitätsstrategie festhalten würde. Aufgrund des Zustellwettbewerbs 
hätte die DPAG weiterhin einen Anreiz die Teilleistungsentgelte möglichst niedrig zu 
halten. Einschränkungen könnten nur über regulatorische Eingriffe erfolgen (Wettbe-
werbskontrolle bzw. ex ante Entgeltgenehmigung). Sobald der Wettbewerbsdruck 

 
103 Vgl. Paketda.de (2023). 
104 Unklar ist, ob im Falle der Einführung eines „Prio-Briefs“ bei gleichzeitiger Absenkung der Laufzeitziele 

für Universaldienstbriefe dieser noch unter die Entgeltregulierung und damit unter die Mehrwertsteuer-
befreiung fallen würde. Der bisherige Aufschlag für die Inanspruchnahme der prioritären Behandlung 
bei Briefsendungen ist derzeit Teil des Price-Cap regulierten Warenkorbs und daher umsatzsteuerbe-
freit (vgl.  BNetzA BK5 (2021), Anhang 1 und Deutsche Post (2023g), S. 28). 

105 Vgl. dazu die Ausführung im Abschnitt 3.3.4 dieser Studie. 
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nicht mehr da wäre, würde eine Änderung der Strategie in Richtung Qualitätsver-
schlechterung und steigender Preise wahrscheinlicher. 

Um die Position der Zustellwettbewerber im deutschen Briefmarkt zu stärken, müssten 
diese durch den Ausbau der Kooperationen und das Vermeiden weiterer Marktaustritte 
auch zukünftig eine bestimmte Flächendeckung durch eigene Zustellung gewährleisten. 
Das erfordert auch eine größere Eigenständigkeit besonders der verlagsgebundenen Zu-
stell- und Logistikdienstleister (Stichwort „Zeitung folgt Brief“). Nur dann würden sie wei-
terhin für größere Versender mit nationaler Reichweite attraktiv bleiben. Die Gruppe der 
Großversender hat ein Interesse an einem funktionierenden Zustellwettbewerb, da dieser 
eine disziplinierende Wirkung auf den Incumbent ausübt, sowohl hinsichtlich der Qualität 
als auch der Preisgestaltung. Die nur langsam gestiegenen Teilleistungsentgelte106 sind 
ein Ausdruck dieser disziplinierenden Wirkung.  

Der geplante Netzzugang für briefähnliche Warensendungen, den die DPAG für Brief-
dienstleister mit eigener Zustellinfrastruktur einrichten müsste, hätte ebenfalls das Poten-
zial den AZD weitere Geschäftsmöglichkeiten zu eröffnen. Im Gegensatz zu den Brief- 
und Werbesendungen hat die Anzahl Warensendungen nach Angaben der BNetzA in 
den letzten Jahren leicht zugenommen. Rein mengenmäßig spielen sie für die Auslas-
tung der Briefnetze mit 2% aber noch eine geringe Rolle.107 Aufgrund der erzielbaren 
höheren Erträge pro Stück könnten sie aber einen wichtigen Beitrag für die Finanzierung 
der Zustellnetze liefern. 

Weitere vorgesehene Änderungen im Referentenentwurf des PostModG, die die Rolle 
der BNetzA in der Markt- und Wettbewerbsaufsicht stärken sollen, würden ebenfalls zu 
einer Stärkung des Zustellwettbewerbs beitragen, wie beispielsweise eine wirksame Um-
setzung des Konsistenzgebots. Allerdings würden diese Änderungen durch die ebenfalls 
vorgesehene Mehrwertsteuerbefreiung auf Teilleistungsentgelte konterkariert (siehe 
dazu die Ausführungen in Kapitel 5). 

Infolge der Mehrwertsteuerbefreiung könnte sich die grundsätzlich positive Grundhaltung 
der Großversender, besonders aus der Gruppe der Finanzdienstleister, ändern. Dann 
könnten die Preisanreize durch ein verringertes Teilleistungsentgelt so stark wirken, dass 
diese Gruppe sich von den Wettbewerbern aus Kostengründen abwenden würde. In Aus-
schreibungswettbewerben um die Versandmengen öffentlicher Institutionen würden die 
Wettbewerber ebenfalls nicht mehr mithalten können und vermehrt gegen die Tochterge-
sellschaften der DPAG (DP IHS und DP EPS) oder andere Konsolidierer und Druck-
dienstleister im Markt verlieren. Ob sich dann ein wirksamer Zugangswettbewerb entwi-
ckeln wird, ist angesichts der marktbeherrschenden Stellung der DP IHS allerdings frag-
lich.  

 
106 Vgl. dazu die Ausführungen im Abschnitt 4.3 dieser Studie. 
107 BNetzA (2023a), S. 39. 
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Aus heutiger Sicht erscheint es wenig wahrscheinlich, dass über die Genehmigungs-
pflicht in Verbindung mit einer Durchsetzung des Konsistenzgebots der Preisnachteil der 
Wettbewerber von maximal 19% ausgeglichen werden kann. Durch eine Umsetzung der 
Mehrwertsteuerbefreiung für Teilleistungen der DPAG würde daher kurz- bis mittelfristig 
der disziplinierende Einfluss des Zustellwettbewerbs auf die Preis- und Qualitätsstrategie 
der DPAG sehr viel schneller wegfallen als es durch die strukturellen Marktentwicklungen 
bei Nachfrage und Kosten zu erwarten wäre, mit entsprechenden negativen Auswirkun-
gen auf Preise und Qualität bei Briefdienstleistungen. Es steht zu befürchten, dass eine 
Umsetzung der geplanten Mehrwertsteuerbefreiung trotz vieler vorgeschlagener Verbes-
serungen in der Aufsicht des Briefmarktes wie dem Konsistenzgebot oder dem Netzzu-
gang für Warensendungen binnen kurzer Zeit zu einer Remonopolisierung des Briefmar-
ktes führen würde. In diesem Fall bliebe nur noch die zweitbeste Lösung in Form einer 
intensivierten Preis- und Qualitätsregulierung der DPAG durch die BNetzA. 
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